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3. Jahrgang * 


Grösste Material- u. Umfassungsschlacht der Weltgeschichte 


Doppelſchlacht Bielyftok-Nlinfk abgeſchloſſen 


INN 
über 323000 Gefangene - 3332 Panzerkampfwagen, 1809 Seſchütze erbeutet oder vernichtet 


Insgeſamt 7615 Danzer, 6233 Flugzeuge 


Aus dem Führerhauptquartier, 10. Juli 1941. 
Das Oberkommando der Wehrmacht gab am Donnerstagabend durch Son» 


dermeldung bekannt: 


Mit der Doppelſchlacht von Bialyſtok und Minſk iſt nunmehr die größte Mate⸗ 
rial⸗ und Umfaſſungsſchlacht der Weltgeſchichte abgeſchloſſen. 323 898 Gefangene, 
darunter mehrere kommandierende Generale und Diviſionskommandeure, fielen in 
unſere Hand. 3332 Panzerkampfwagen, 1809 Geſchütze und zahlreiche Mengen an 
ſonſtigen Waffen wurden erbeutet oder vernichtet. Damit hat ſich die Geſamtzahl 
der bisher an der Oſtfront eingebrachten Gefangenen auf über 400 00 erhöht. Die 
Zahl des erbeuteten oder vernichteten feindlichen Materials iſt auf 7615 Panzer⸗ 
kampfwagen und 4423 Geſchütze angewachſen. Die Sowjetluftwaffe verlor bisher 


insgeſamt 6233 Flugzeuge. 
Beſſarabien wieder rumäniſch 


(Eigener Bericht der „Thorner Freiheit‘) 

Th. F. Die Sowjets geben in ihrem neue⸗ 
ſten Heeresbericht in umſchriebener Form zu, 
daß die deutſchen Truppen weiter vorrücken. 
Der engliſche Rundfunk kommentiert den Mos⸗ 
kauer Militärdienſt mit einigen peſſimiſtiſchen 
Bemerkungen. In England beginnt man im 
übrigen an der Richtigkeit der Sowfetheeresbe⸗ 
richte zu zweifeln. So ſetzt man der Behauptung, 
daß die deutſchen und rumäniſchen Truppen aus 
Beſſarabien verdrängt worden ſeien, die deut⸗ 
ſche und rumäniſche Feſtſtellung gegenüber, daß 
ſich Beſſarabien wieder in rumäniſchen Händen 

befinde. 

Nach der Befreiung Beſſarabiens, wo infolge 
des raſchen Vordringens der deutſch⸗rumäniſchen 
Truppen die Zerſtörungen auf dem Lande kei⸗ 
neswegs in dem von den Sowjets befohlenen 
Maße durchgeführt werden konnten, hat der ru⸗ 
mäniſche Miniſterrat ein großzügiges Neu⸗ 
aufbauprogramm beſchloſſen, das ſofort 
ins Werk geſetzt werden ſoll. Vor allem ſoll je⸗ 
dem und ſein Hab und Gut gekommenen Rumä⸗ 
nen in den befreiten Provinzen eine Sofort⸗Hilfe 
zuteil werden. 


Keine Zeit für die Sowjetzerſtörungen 

Der Vertreter von „Dagens Nyheter“ gibt 
in einem ausführlichen Bericht ſeine Eindrücke 
von einer Frontreiſe wieder. Der ſchwediſche 
Journaliſt weiſt beſonders auf die unüberſeh⸗ 
bare Kriegsbeute hin. Auf einer verhältnismä⸗ 
ßig kurzen Straße habe er nicht weniger als 


600 zerſtörte Sowjettanks gezählt. Zahlreiche 
Sowjettraktoren ſtünden zum größten Teil be⸗ 
reits wieder in deutſchen Dienſten. Die Bol⸗ 
ſchewiſten ſeien ſtellenweiſe ſo vollſtändig über⸗ 
raſcht worden, daß ſie nicht einmal Zeit gehabt 
hätten, ihre Benzinlager zu zerſtören. Er 
habe rieſenhafte unterirdiſche 
Ziſter nen geſehen, an de 
nen nicht das Geringſte zerſtört worden ſei. 
Völlig gelungen ſeien die überraſchenden An⸗ 
griffe der Luftwaffe. Auf einem Flugplatz habe 
er nicht weniger als 42 Jagdflugzeuge beinahe 
unbeſchädigt angetroffen. Die Deutſchen ſeien 
jetzt dabei, ſie auszuſchlachten. 


Mißbrauch der weißen Flagge 


Obwohl der Terror der politiſchen Kom⸗ 
miſſare gegen die eigenen Sowjettruppen immer 
gröbere Formen annimmt, verſuchen die Bol⸗ 
ſchewiſten durch ſtändig neue Hinterhältigkeiten 
ihre militäriſche Lage zu verbeſſern. Unter zahl⸗ 
reichen Völkerrechtsverletzungen, die ſich die bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Truppen zu Schulden kommen 
laſſen, iſt einer der meiſtgeübten der Mißbrauch 
der weißen Flagge. Sie tun ſo, als ob ſie ſich 
ergeben wollten und eröffnen dann auf die das 
Feuer einſtellenden deutſchen Soldaten aus 
nächſter Nähe wilde Schießereien. 

Neben den weiſen Reden und Ratſchlägen, 
die England ſeinem ſowjetiſchen Waffenbruder 
als Hilfeleiſtung zollt, ſoll jetzt nach Londoner 
Meldungen ein Transport britiſchen 
Kriegsmaterials nach der Sowjet⸗ 
union abgegangen ſein. 


Was haben die USA in Sibirien vor? 


Anterſtützung der Bolſchewiſten und Einkreiſung Japans 


. New Pork, 10. Juli 1941. 
Die Wochenzeitſchrift „Unites States News“ 
meldet, Washington werde verfuchen, die Sowjet⸗ 
— — ——— ——ꝛ——— 


Weltbild (M). 

Hauptmann Balthafar, Träger des Eichenlaubs zum 
Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes, mit 40 Luftſiegen 
einer der tapferſten Jagdflieger unſerer Luftwaffe, 
rt in fiegreichen Luftkämpfen am Kanal den Hel⸗ 
entod. Das Andenken dieſes heldenhaften Offiziers 
des Jagdgeſchwaders „Richthofen“ wird im dentſchen 
Volk unvergeſſen bleiben. 

Im Juni 1940 wurde Hauptmann Balthaſar, 
nachdem er 20 Gegner zum Abſturz gebracht und 
11 feindliche Flugzeuge am Boden durch An⸗ 
griffe aus der Luft vernichtet hatte, in Anerken⸗ 
nung ſeines kühnen Angriffsgeiſtes das Ritter⸗ 
kreuz verliehen. Anfang Juli 1941, nach ſeinem 
40. Luftſieg, wurde ihm vom Führer das Eichen⸗ 
laub zum Ritterkreuz verliehen. 


regierung auch dann noch zu unterſtützen, wenn 
ſie aus Europa nach Sibirien vertrieben ſein 
würde. Dies ſolle zur Einkreiſung Japans und 
zur Stützung Chinas erfolgen. Dieſe Meldung 
beſtätigt die Berichte der vorigen Woche, nach 
denen die Sowjetunion den Bau neuer 
Flugzeug⸗ und Rüſtungsfabriken 
in Sibirien erwäge und entſprechende Pläne 
zum Ankauf von Maſchinen bereits der USA: 
Regierung eingereicht habe. 

Meldungen aus Schanghai, wonach die Bil⸗ 
dung einer britiſch⸗nordamerikaniſch⸗ſowjet⸗chine⸗ 
ſiſchen Allianz beabſichtigt ſei, die beſonders Ja⸗ 
pans Handlungsfreiheit einſchränken ſoll, werden 
von der japaniſchen Preſſe mit größter Aufmerk⸗ 
ſamkeit wiedergegeben. Man weiſt insbeſondere 
auf die ſteigende Verwicklung der USA in die 
oſtaſiatiſchen Verhältniſſe durch wachſende Hilfe 
Wafhingtons an die Regierung in Tſchunking hin. 

Die japaniſche Regierung mit dem Miniſter⸗ 
präſidenten an der Spitze hatte am Donnerstag 
mit der oberſten Führung von Armee und Ma⸗ 
rine gemeinſame Beſprechungen. 


England möchte ſawjetiſchen 
Schiffsraum „ſichern“ 


Berlin, 10. Juli 1941. 

Daß England in der gleichen Zeit, in der 
in der engliſchen Agitation die militäriſchen 
Ausfichten der Sowjets als „keineswegs aus⸗ 
ſichtslos“ dargeſtellt werden, neue Möglichkei⸗ 
ten zur Verſchaffung von Schiffsraum aus der 
Niederlage eines Verbündeten, diesmal der 
Sowjetunion, ſieht, zeigt eine Veröffentlichung 
der in dieſer Hinſicht immer gut unterrichteten 
Londoner „Financial News“, in der wörtlich 
geſagt wird: „die britiſche Miſſion in der 
UdSSR wird ſich neben techniſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Problemen auch mit der Frage be⸗ 
faſſen, welche Rolle der ſowjetiſche Schiffsraum 


im Rahmen der gemeinſamen Anſtrengungen 
ſpielen wird und wie dieſe Schiffe eingeſetzt 
werden ſollen. * 
Die Spekulation auf den ſowjetiſchen 
Schiffsraum kommt deutlich genug zum Aus⸗ 
druck. Sie zeigt, wie dringlich die engliſche 
Tonnagenot geworden iſt, denn England kann 
von der Sowjetunion keinen erheblichen Zuſatz 


an Tonnage erwarten. Die geſamte Sowjet⸗ 
tonnage ſtellte 1 im Jahre 1939 auf nicht 
mehr als rund 13 Millionen Bert. und 
hat ſich durch die Beſetzung Litauens, Lettlands 
und Eſtlands lediglich um rund 370 000 Brt. 
vermehrt. Dieſe recht kleine Flotte hat die 
ſowjetruſſiſche Volkswirtſchaft bisher für ſich 
gebraucht. 


Die Stärke der Stalin-Linie 


(Eigenbericht der 


Th. F. — Die Be 
richte des OKW find in 
den letzten Tagen — 
ſoweit ſie ſich mit den 
Kampfhandlungen im 
Oſten befaſſen — von 
einer Kürze und ſo be⸗ 
tonten Ausdrucksloſig⸗ 
keit geweſen, daß der 
einfältige Leſer glauben 
konnte, der Aufmarſch 
der deutſchen Armeen 
im Oſten und der ver⸗ 
bündeten Truppen ge⸗ 
gen die bolſchewiſtiſche 
Weltpeſt wäre nun⸗ 
mehr zum Stillſtand ge⸗ 
kommen. Aber gerade 
jetzt, da wir nichts von [ee 
Bewegungen der deut⸗ 05 ; ; 
ſchen Truppen im Oſten ER 
erfuhren, geſchah ſehr N 
viel, und hinter der 
mehr als 5 3 \ 
Kürze der ORW-Berid)- > 
te verbergen ſich Ereig⸗ IR u ee 
niffe, die mit dem e 
Marſchtritt unſerer feld: 2 
grauen Kolonnen er» UU 
zwungen wurden, um 
zu gegebener Zeit wie⸗ 
der wie ein Blitz aus 
heiterem Himmel in 
das wirre Gefaſel des 
mißgünſtigen Auslan⸗ 
des hineinzufahren. 

Die „Stalin-Linie“ 
über deren Bau und 
Stärke als auch Wider⸗ 
ſtandskraft wir vor ei⸗ 
nigen Tagen bereits an 
dieſer Stelle geſprochen 
hatten, iſt der Feſtungs⸗ 
gürtel der Sowjets, um 
den ſich die Hoffnungen 
der Bolſchewiſten ge⸗ 
nau ſo herumranken 
wie die der Plutokraten. 
»Selbſt Herr Rooſevelt 
in Waſhington wird ſei⸗ 
ne letzten Entſcheidun⸗ 
gen wohl danach richten + j 
wollen. welchen Eindruck die „Stalin⸗Linie“ auf 
den deutſchen Soldaten macht. Es iſt ſchon viel 
über das Verteidigungsſyſtem der Sowjets ge⸗ 
ſchrieben und geſprochen worden. In jedem 
Fall iſt die „Stalin⸗Linie“ die Hauptverteidi⸗ 
er der Bolſchewiſten auf europäiſchem 
Boden und einſtmals dazu gebaut worden, um 
den erwarteten Gegenangriff der europäiſchen 
Mächte abzuwehren. Unſere nebenſtehende Kar⸗ 
te zeigt den ungefähren Verlauf dieſer Linie, 
die mit ſtarken und ſtärkſten Werken ausge⸗ 
ſtattet iſt und die ſich durchaus mit den beſten 
Teilen der Maginot⸗Linie meſſen kann, wenn 
ſie nicht ſogar eine überlegene Abwehrkraft 
aufweiſt. Die Karte zeigt aber zugleich auch die 
ungefähren Stoßrichtungen der deutſchen Hee⸗ 
resgruppen auf und gibt uns einen Ueberblick 
über den in weniger als 2 Wochen bereits 

ewonnenen gewaltigen Boden. In breiteſter 

ront ſind die Sowjettruppen in dieſen Tagen 
des Kampfes vernichtend geſchlagen worden 
und unſere Truppen haben heute ſchon mehr 
als 375 000 akm ehemals ſowſetruſſiſchen Bo- 
dens beſetzt, wobei die deutſchen Soldaten 
ſtellenweiſe mehr als 400 km von der ehemali⸗ 
gen deuttb⸗ſowjetiſchen Grenze entfernt ſtehen. 
Wenn man ſich überlegt, daß das Deutſche 
Reich nach Verſailles nur rund 470 000 qkm 
groß war, ſo gewinnt man ſchon die nötige 
Hochachtung vor dem Raum, den der deutſche 
Soldat in dieſen 10 bis 14 Tagen kämpfend 
befreit hat von der bolſchewiſtiſchen Peſt. Ein 
weiterer Vergleich mit den Kämpfen im Weſten 
mag die Leiſtung des deutſchen Soldaten im 
Oſten aber noch illuſtrieren: In einem Zeit⸗ 
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„Thorner Freiheit“) 


Heeresverbände bei e 
Kanalküſte erreicht und damit rund 350 km tief 
in Feindesland hineingeſtoßen. Wir ſehen alſo, 
daß der Oſtfeldzug, den uns die angriffsberei⸗ 
ten Sowjetarmeen auf Londons Befehl auf⸗ 
zwangen, wiederum eine Leiſtungsſteigerung 
unſerer Verbände gebracht hat und in erhöhtem 
Sinne des Wortes zu einem Blitzkrieg 
ohne Vorbild geworden iſt. 

Der Struktur des Landes und dem Bau der 
„Stalin⸗Linie“ nach iſt auch heute noch die Fe⸗ 
ſtung Smolensk der Schlüſſel zu dem hinter 
der „Stalin⸗Linie“ liegenden europäiſchen Teil 
der Sowjetunion und wir erkannten bereits an 
den Kämpfen um Minsk, daß die Sowjets 
ſelbſt ſich hier auf einen ſtarken Stoß der 
deutſchen Heeresgruppen vorbereitet hatten, 
en — nebenbei gejagt — aber auch nichts 
nützte. 

Denn hier im Zentralgebiet der „Stalin⸗Linie“ 
wurde — wie die geſtrige Sondermeldung des 
OW berichtete — die Hoffnung der So⸗ 
wjets auf einen erfolgreichen An⸗ 
griff gegen das Reich endgültig zu 
Grabe getragen. In den gewaltigen Um⸗ 
faſſungsſchlachten bei Bialyſtok und Minjt 
wurden die ſowjetiſchen Heere aufgerieben und 
es wurde eine Beute erzielt, wie ſie ſelbſt in den 
kühnſten Erwartungen nicht erträumt werden 
konnte. Der ſtolzge Abschlußbericht des On W, der 
Siegeszahlen von nie dageweſener Größe bringt, 
zeigt aber zugleich, daß die Kampfhandlungen 
vor der „Stalin⸗Linie “nunmehr abgeſchloſſen 
ſind. ENTE WIEN N De 


„Thorner Freiheit“ 
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Sowjetdivision an der finnischen Front zerschlagen 


Leutnant Schnell erhielt das 
Eichenlaub 


Berlin, 10. Juli 1941, Ge) 
r 


Der Führer und Oberſte Befehlshaber 


Wehrmacht hat Leutnant Schnell anläßlich 
enlaub zum 
E Eiſernen Kreuzes verlie⸗ 
hen und ihm davon mit folgendem Schreiben 


ſeines 40. Luftſieges das Ei 
Ritterkreuz 


Mitteilung gemacht: 


Aus dem Führerhauptquartier, 
0. Juli 1941 (ie) 
Das Oberkommando der Wehrmacht 
gab am Donnerstag bekannt: 


„ In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaf⸗ Die Operationen im Osten schreiten un- 
ten Einſatzes im Kampf — Me Zuku unjenes aufhaltsam vorwärts, 
Volkes verleihe ich Ihnen zu Ihrem 40. Luft⸗ An der finnischen Front wurde 


ſieg als 18. Offizier der deutſchen Wehrmacht 
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiſernen 


Kreuzes!“ 


* 
Ritterkreuz nachträglich an einen 
fapferen Offizier verliehen 


Der Führer und Oberſte Befehlshaber der 
Wehrmacht verlieh auf Vorſchlag des Oberbe⸗ 
de Generalfeldmarſchall 
von Brauchitſch, nachträglich das Ritterkreuz 
fallenen 
emaliger 


fehlshabers des Heeres, 
des Eiſernen Kreuzes an den 

Oberſtleutnant Streit, 

Kommandeur eines Infanterieregiments. 


Oberſtleutnant Streil fiel am 17. 5. 1940 in 
der vorderſten Linie bei der Erzwingung des 
Ueberganges über den Charleroi⸗Kanal, den er 


unter rückſichtsloſem perſönlichen Einſatz tags zu⸗ 
vor erkämpft hatte. 


Deufih-finnifher Sieg bei Salla 


Telegrammwechſel zwiſchen Falkenhorſt und 
Mannerheim. 


Helſinki, 10. Juli 1941. 

Generaloberſt von Falkenhorſt ſandte am 
Mittwoch, dem 9. Juli, ein Telegramm folgen⸗ 
den Inhalts an Feldmarſchall Mannerheim: 

„Feldmarſchall Freiherr Mannerheim! 
Salla erobert! Auf dem Gipfel des 
Sallatunturi weht die finniſche Fahne. 

von Falkenhorſt“. 

Der Feldmarſchall antwortete dem General⸗ 
oberſt von Falkenhorſt mit folgendem Tele⸗ 
gramm: 

Generaloberſt von Falkenhorſt! 

Sende meine beſten Glückwünſche anläßlich 
der nach ſchweren Kämpfen erfolgten Er⸗ 
oberung von Salla. Das finniſche Volk und 
feine Wehrmacht freuen ſich darüber, daß Sie, 
Herr Generaloberſt, es zuſtande gebracht haben, 
daß die finniſche Fahne wieder über dem ge: 
en Gebiet weht. Feldmarſchall Manner⸗ 

eim“. 

Zu dem Telegrammwechſel zwiſchen Bene» 
raloberſt von Falkenhorſt und Feldmarſchall 
Mannerheim aus Anlaß der Eroberung von 
Salla ſchreibt die Zeitung „Ajan Suunta“, das 
Organ der vaterländiſchen Volksbewegung, daß 
dies ein ſchöner Beweis der alten Waffenbrü⸗ 
derſchaft ſei. Schon jetzt könne man ſagen, daß 
dieſe Telegramme für ewige Zeiten im Ge⸗ 
ſchichtsbuch Finnlands als eines der ſtolzeſten 
Dokumente eingeſchrieben würden. 


am 8. Juli, dureh Umfassungsbewegungen 
finnischer Kräfte unterstützt, das sehr be- 
festigte Salla nach mehrtägigen Kämp- 
fen durch deutsche Verbände genommen. 
Die dort kämpfende Sowjetdivision wurde 
zerschlagen. 

In Nordafrika wurden örtliche Vor- 
stösse feindlicher Panzer aus Tobruk ab- 
gewiesen. Deutsche Kampfflugzeuge be- 
legten am 8. und 9. Juli militärische Ziele 
des Hafens Tobruk und einen Flugplatz 
südosiwärts Marsa Matruk erfolgreich mit 
Bomben. Nördlich Sellum erhielt ein briti- 
scher Zerstörer Bombentreffer. 

Starke Kräfte deutscher eng. 
warfen in der letzten Nacht Flugzeughal- 
len westlich Ismailia am Suezkanal in 
Brand. 

Im Kampf gegen die britische Versor- 
gungsschiffahrt vernichtete die Luftwaffe 
in der letzten Nacht aus einem gesicher- 
ten Geleitzug nördlich Newguay heraus 
fünf Handelsschiffe mit zusam. 
men 21 000 Brit. und bombardierte wirksam 
Hafenanlagen an der Ost- und Südküste 
der Insel. In der Nacht zum 9. Juli wurde 
nördlich Berwick ein weiteres grosses 
Handelsschiff von Kampfflugzeugen 
schwer beschädigt. 

An der Kanalküste schossen am gestri- 
gen Tage, Jäger 17, Flakartillerie und Ma. 
zineartillerie je ein britisches Jagdflug- 
zeug ah. 

Britische Kampfflugzeuge bombardier- 
ten in der letzten Nacht verschiedene Orte 
Westdeutschlands. Die Verluste der Zivil- 


Vernichtendes Bomba 


bevölkerung sind gering. Die Kranken- 
anstalt Bethel bei Bielefeld wurde 
abermals mit Brandbomben belegt. Bel 
diesen Angriffen verlor der Feind durch 
Jagd- und Flakabwehr, vier, durch Mari. 
neartillerie zwei Kampfflugzeuge. 

Hauptmann Balthasar, Träger 
des Eichenlaubes zum Ritter 
kreuz des Eisernen Kreuzes, der 
mit 40 Luftsiegen an den genannten Erfol- 
gen der Luitwafie hervorragend beteiligt 
war, fand in siegreichen Luftkämpfen am 
Kanal den Heldentod. Mit ihm verlor die 
Luftwaffe einen ihrer tapfersten Jagdilie- 
ger. Das Andenken dieses heldenhaften 
Offiziers des Jagdgeschwaders „Richtho- 
fen“, der sich schon in der Legion „Con- 
der“ durch todesmutigen Einsatz wieder- 
holt ausgezeichnet hatte, wird im deut. 
schen Volk unvergessen bleiben. 


Feindliche Truppen bei Sol- 
lum in die Flucht geschlagen 


Rom, 10. Juli 1941 (ie) 
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Von- 
nerstag hat folgenden Wortlaut: 


Verbände unserer Luftwaffe haben den Flug- 
Stützpunkt Nicosia auf Cypern angegriffen und 
beträchtlichen Schaden, sowie Brände verursacht. 
In der Nähe der Küste von Cypern haben unsere 
Flugzeuge einen 5 006-Tonnen-Dampfer torpediert. 

Ein Sanitätsflugzeug ist in der Strasse von Si- 
zilien von britischen Jagdflugzeugen angegriffen 
worden. Südlich Sizilien haben unsere Jäger ein 
Hurricane-Flugzeug abgeschossen. 

In Nordafrika wurde an der Sollumfront 
eine feindliche, von Panzern unterstützte Abtei- 
lung in die Flucht gejagt, Luftstreitkräfte der 
Achse haben in Tobruk auf der Reede liegende 
Schiffe, sowie befestigte Stellungen bombardiert. 
Weiter wurden feindliche Flugstützpunkte östlich 
Sidi el Barani angegriffen. Es entstanden Brände. 
Auf einem der Flugstützpunkte wurden zahlrei- 
che britische Flugzeuge zerstört. 
Der Feind unternahm Luftangriffe auf Benghasi 
und Tripolis. Bei dem Angriff auf Tripolis wurden 


edement auf Imailia 


Ueber 100 britiſche Flugzeuge am Boden zerſtört. 


Berlin, 10. Juli 1941. 

Zu dem Angriff auf den britiſchen Flug ⸗ 
plaß Abu Sueit bei Ijmailia, der im Wehr⸗ 
machtsbericht vom 10. 7. erwähnt wurde, liegen 
ergänzende Meldungen vor. Danach halte das 
Bombardement des deutſchen Kampfjliegerver- 
bandes eine geradezu vernichtende Wirkung. 
Ueber 100 feindliche Flugzeuge moderniter Bau- 
art wurden am Boden zerſtört. Munitions-, 
Treibſtoff⸗Lager gerieten unter gewaltigen 


20000 Einwohner aus Reval deportiert 


5000 Selbſtmorde in der Stadt — Furchtbare Auswirkungen des Mordterrors 


(Von unserem römischen Vertreter) 


hn. Rom, 10. Jufi 1941. 

Zur Tragödie des bolſchewiſtiſchen Mord- 
terrors in Eſtland berichtet „Corriera della 
Sera“, daß ſich in den vergangenen Monaten 
in Reval mehr als 5000 Menſchen das Leben 
nahmen, um den Qualen unter dem Bolſche⸗ 
wismus zu e Viele von ihnen erſchoſſen 
ſich vor dem Gefallenen⸗Denkmal in Reval. 
Von 31000 Einwohnern in Reval ſeien von den 


Kurze politische Meldungen 


Anſtelle von General Georgeſcu, der wieder ſeine 
Aufgaben im Rahmen der Armee übernommen hat, 
wurde Profeſſor Jon Buſchila zum rumäniſchen Ver⸗ 
kehrsminiſter ernannt. 

Der ruſſiſche orthodoxe Erzbiſchof Vitaly in fei- 
ner Eigenſchaft als Vorſitzender des ruſſiſch⸗ameri⸗ 
kaniſchen Nationglausſchuſſes, die Amerika⸗Nuſſen 
beklagen aufs tiefſte die Anſtrengungen für ameri- 
kaniſche Hilfe an Rutland, da dieſe nicht dem ruſſi⸗ 
ſchen Volt, ſondern dem Diktator Stalin zugutekom. 
men werde. 

Aber die Bolſchewiſten⸗Verhaftungen in Frank⸗ 
reich unmittelbar nach dem Abbruch der diplomati- 
ſchen Beziehungen zur Sowjetunion erfährt die 
franzöſiſche Zeitung „L'Effort“ vom franzöſiſchen In⸗ 
nenminiſterium: „Im unbeſetzten Frankreich wurden 
insgeſamt 10 700 Verhaftungen vorgenommen. Da: 
von wurden 367 Angehörige der Sowjetunion inter⸗ 
niert, 81 in Konzentrationslager gebracht, und 256 
Fälle werden noch unterſucht. 


Das alte Projekt einer Erbölleitung von Numä ; 
nien nach Trieſt oder Fiume, wo fi ſehr leiſtungs⸗ 
fähige Raffinerien befinden, ſteht nach „Stampa“ 
wieder in ernſthafter Erwägung. Durch die geplante 
Rohrleitung ſoll auch die kroatiſche Erdölforderung, 
deren Ausſichten man in Italien jeher optimiſtiſch 
beurteilt, an die Adria gepumpt werden. 

Der letzte Durchbruch des Tunnelneubaues zwi⸗ 
ſchen Shimonoſeki und Mofi wurde am Donnerstag 
feierlich durch den japaniſchen Eiſenbahnminiſter 
Ogawa vollzogen, der von Tokio aus das Signal zum 
Durchſtich gab. Der Tunnel gilt als von ausſchlagge⸗ 
bender Bedeutung für Verkehr, Handel und Indu⸗ 
trie. 
er der finniſchen Geſandtſchaft in Stockholm 
verſammelte ſich am Mittwoch abend eine Volks⸗ 
menge, die für Finnland demonſtrierte und vater⸗ 
ländiſche Lieder ſang. 

Auf Wunſch der isländifchen Regierung hat Lon⸗ 
don eingewilligt, alle isländiſchen Staatsangehörigen, 
die auf Island von der britiſchen Militärbehörde 
inhaftiert ſind, freizulaſſen. Jetzt, da die Hauptver⸗ 
antwortung für das Schickſal Islands von den USA 
übernommen worden iſt, ſchickt ſich England an, ſeine 
bisherige Haltung zu revidieren, um die peinliche Si⸗ 
tuation zu vermeiden, daß ſich die Isländer bei den 
Amerikanern über die unmenſchliche Behandlung 
durch die Engländer beklagen. 

Auf dem Güterbahnhof von Neuchatel brach aus 
unbekannten Gründen ein Großfeuer aus, dem zwei 
Menſchenleben zum Opfer fielen. 

Zwei zur Zeit in England dienende kanadiſche 
Soldaten wurben zu je zwölf Monaten Zwangsar⸗ 
beit und zwölf Peitſchenhieben wegen Raubes unter 
Gewaltanwendung verurteikt. Die beiden kanadi⸗ 
ſchen Soldaten hätten während eines Luftangriffe 
eine 82⸗jährige Frau im Londoner Vorort Purly 
beraubt. 


Bolſchewiſten 20 000 deportiert worden. 
er Leidensweg, den das Baltenland unter 
kommuniſtiſchem Joch gehen mußte, wird in 
einem Artikel von der norwegiſchen Zeitung 
„Aftenpojten“ näher beleuchtet, wie unſer 
Osloer tg.⸗Vertreter dazu meldet. Alle großen 
Güter in den baltiſchen Staaten wurden auf⸗ 
eteilt, ebenſo Häuſer, Banken, Firmen und 
abriken. Die Arbeiter wurden zu Mehrarbeit 
gepreßt. Sabotagen, Streiks und Aufſtände 
waren faſt ebenſo häufig wie Maſſenverhaftun⸗ 
gen und Hinrichtungen. Die Menſchen ſtöhnten 
unter der Tyrannei des bolſchewiſtiſchen Regimes, 
ſie haßten und verachteten es von ganzem 
Herzen. Die Sowjettruppen und ihre Offiziere 
dagegen verſäumten es nicht, ihren Mangel an 
Kultur dur“ Plünderung und zyniſche Willkür 
zu verdecken. Als Ergebnis des bolſchewiſtiſchen 
Regimes im Baltenland kann Folgendes notiert 
werden: Allgemeine Verarmung oder Verelen⸗ 
dung und Vertreibung, Verhaftung oder Hin⸗ 
hi der beſten und tüchtigſten Menſchen 
und ihre Erſetzung durch vollkommen unwiſſen⸗ 
de Elemente und Juden. 


Irland will nicht das Schickſal 


Islands feilen 
Eine neue eindeutige Erklärung de Valeras 
Dublin, 10. Juli 1941. (ie) 

Der iriſche Miniſterpräſident de Valera 
hat in den letzten Tagen wiederholt zu der Stel⸗ 
lung Irlands im gegenwärtigen Krieg Erklä⸗ 
rungen abgegeben. De Valera ſah ſich hierzu ge⸗ 
zwungen, da die britiſche Regierung und die 
britiſche Preſſe einen ſtändigen Druck auf Ir⸗ 
land ausüben, damit es feine Neutralitätspolitik 
verläßt. Es wurden ſogar engliſche Stimmen 
laut, die verlangen, daß man mit Irland genau 
ſo wie mit Island verfahren ſolle. Jedoch ſollten 
die USA hierzu den erſten Schritt tun. 

Am Mittwoch beſtätigte de Valera während 
einer Debatte im Parlament erneut die Abſicht 
Eirs, unter allen Umſtänden die Neutralitätspo⸗ 
litik beizuhalten. Er wiſſe, daß das iriſche Volk 
in dieſer Frage voll und ganz hinter ihm ſtehe. 
Er ſagte: Wenn es zu einer Probe käme, ob die 
Nation eine Anderung ihrer Politik vornehmen 
ſoll, ſo glaube ich, daß kein einziger Abgeordne— 
ter dafür auftreten werde. 


Vermittlungsvorſchlag von Peru 


und Ekuador angenommen 
Buenos Aires, 10. Juli 1941 
Peru und Ekuador haben, wie aus den 


Hauptſtädten der beiden Länder verlautet, den 
Vermittlungsvorſchlag Argentiniens, Brafiliens 
und der Vereinigten Staatgn angenommen. Für 
die erſte 
mit einer amtlichen Erklärun 
Quito gerechnet, daß ſich die 

der Länder, wie es der Vermittlungsvorſchlag 
5 je fünfzehn Kilometer zurückgezogen ha⸗ 


Morgenſtunden wunſch heute 
aus Lima und 


renztruppen bei⸗ 


Exploſionserſcheinungen in Brand. Die geſamte 
Bodenorganiſation des Platzes einſchließlich der 
Werfteinrichtungen wurden von Bomben 
ſchwerſten Kalibers zerſchlagen. 

Der Angriff kam für den Feind offenbar 
völlig überraſchend. Bei günſtigſten Wetterbe⸗ 
dingungen und mondheller Nacht ſtieß der deut⸗ 
ſche Kampffliegerverband auf den feindlichen 
Flugplatz im Gleit⸗ und Sturzflug herunker. 
Sämtliche Bomben wurden aus niedrigſter Höhe 
gezielt abgeworfen, een f wurden auch 
die weiträumig gegliederten Platzanlagen an 
allen wichtigen Punkten gleichmäßig getroffen. 
Beim Abflug konnten die Beſatzungen der deut⸗ 
ſchen Kampfflugzeuge die Feuerbrunſt, von der 
die Einrichtungen des Flugplatzes erfaßt wor⸗ 
den waren, noch auf mehr als 100 km Entfer⸗ 
nung beobachten. 

Sämtliche deutſchen Flugzeuge kehrten unbe⸗ 
ſchädigt zu ihren Stützpunklen zurück. 


325 000 Flüchtlinge aus dem 


Suez -Gebiet 
Rom, 10. Juli 1941. (ie) 

Mehr als 325 000 Flüchtlinge, —.— wie 
Agenzia Stefani meldet, das Gefahrengebiet 
Alexandrien — Suezkanal verlaſſen. Transport 
und Verpflegung dieſer Maſſen bereitet beſon⸗ 
dere Schwierigkeiten. In der Nähe des briti⸗ 
ſchen Flottenſtützpunktes Alexandrien ſeien 
Flüchtlingslager errichtet worden. Das Wirt⸗ 
ſchaftsleben ſei faſt gänzlich gelähmt. Das bei 
einem der letzten Luftangriffe ſchwer beſchädigte 
Hauptwaſſerrohr habe infolge mangels an 
Facharbeitern noch nicht wiederhergeſtellt wer⸗ 
den können. 


N 
25 britiſche Flugzeuge an der Kanalküſte 
abgeſchoſſen 


Berlin, 10. Juli 1941 

In den Mittagsſtunden des Donnerstag ver⸗ 
ſuchten britiſche Kampfflugzeuge, unter ſtarkem 
Jagdſchutz ins beſetzte franzöſiſche Gebiet an der 
Kanalküſte einzufliegen. er Gegner erlitt bei 
dieſen Angriffsverſuchen erneut ſchwere Verluſte; 
19 Jagdflugzeuge vom Muſter Spitfire und ein 
Kampfflugzeug vom Muſter Briſtol Blenheim 
wurden von deutſchen Jägern abgeſchoſſen. Flak⸗ 
artillerie brachte außerdem zwei Spitfire, zwei 
BriſtolBlenheim und ein viermotoriges Kampf⸗ 
flugzeug des Feindes zum Abſturz. Dem Ge⸗ 
ſamtverluſt des Gegners von 25 Flugzeugen ſte⸗ 
hen zwei deutſche Verluſte gegenüber. 


* 
83 Sowjetpanzer vernichtet 
Berlin, 10. Juli 1941. 
An der Spitze eines Panzerregimentes hat 
Oberſt Rothenburg, der am 8. Juli im 
OK W Bericht genannt wurde, den litauiſchen 
Ort Olita in kühnem Handſtreich genommen 
und den Uebergang über den Niemen er: 
zwungen. Hierbei vernichteten die deutſchen 
Panzerkampfwagen in hartem Kampf Panzer 
gegen Panzer insgeſamt 82 bolſchewiſtiſche 
Panzerkampfwagen. Oberſt Rothenburg iſt 
Träger ges Ritterkreuzes und wurde bereits 
während des Weltkrieges mit dem Orden „Pour 
le Merite“ ausgezeichnet. 5 


Engliſche 
Truppen unter US A- Kommando 
Dr. v. L. Rom, 11. Juli 1941. 
Nach italieniſchen Berichten wird die Zahl der 
nordamerik.⸗engliſchen Beſetzungstruppen auf Is- 
land ung. 80 000 Mann erreichen. Unter ihnen be⸗ 
findet ſich eine reguläre Diviſion des U A⸗Hee⸗ 
res, die motoriſiert iſt. Das Kommando über die 
Inſel wird ein nordamerikaniſcher Offizier er⸗ 
halten, dem die auf Island verbleibenden engli⸗ 
ſchen Verbände unterſtellt find, 


Krankenanstalt Bethel erneut von den Briten bombardiert — Hauptmann Balthasar starb den Fliegertod 


von den sieben angreifenden Flugzeugen zwei von 
der Bodenabwehr und vier von den Jägern abge- 
schossen. 


In Ostafrika wie die Besatzung eines 
Stützpunkties in Amhara einen feindlichen Annähe- 
Tungsversuch auf unsere Stellungen glatt ab. Im 
3 von Volchefit, lebhafte Artillerietätig- 
Am Nachmittag des 9. Juli griffen britische 
Flugzeuge Syrakus im Tiefflug an. In der 
Nacht unternahmen britische Flugzeuge einen 
Angriffauf Neapel, wo 14 Tote und 30 Ver- 
2 unter der Zivilbevölkerung zu beklagen 


Finnen versenkten fünf 
Sowjet-Schiffe 


Helsinki, 10. Juli 1941 (ie) 

Wie das Oberkommando der finnischen Wehr: 
macht am Mittwoch Abend bekannt gab, hat an 
der südöstlichen Landgrenze hauptsächlich Erkun- 
dungstätigkeit und Störungsfeuer der Artillerie 
stattgefunden. Die finnischen Truppen erbeuteten 
acht Geschütze, eine Menge Maschinengewehre und 
andere Waffen. 

An der Ostgrenze wurden die Kriegsoperationen 
planmässig fortgesetzt und einige Ortschaften be- 
setzt. Die finnischen Seestreitkräfte versenkten in 
den letzten Tagen fünf feindliche Fahrzeuge, da- 
runter zwei grosse Transporter und einen Minen- 
sucher von etwa 30% Tonnen. Die finnische Luft- 
waffe bombardierte feindliche Flugplätze, Bahn- 
höfe und Transportzüge und verursachten durch 
Volltreffer grosse Schäden. Bis zum Abend des 
8. Juli schossen die finnischen Flieger und die Flak 
insgesamt 73 feindliche Flugzeuge ab, 
Vier finnische Flugzeuge kehrten nicht zurück. 


2 
Der ungarische Heeresbericht 
Budapest, 10. Juli 1941 

Der Chef des Honved-Generalstabes meldet: 

Am 9. Juli setzten unsere schyellen Verbände 
den Kampf um die Erzwingung des Ueberganges 
über den Zbrucz gegen die feindlichen Nachhuten 
fort. Die Kampfhandlungen werden seit Mittwoch 
im Zusammenwirken mit der deutschen Wehrmacht 
weitergeführt. Bisher wurden 25.000 Gefangene 
gemacht. Gefangene, die ihre ukrainische Volkszu- 
gehörigkeit nachweisen können, werden freige- 
assen. 


Carl Friedrich von Siemens 


geſtorben 
Berlin, 10. Juli 1941 
Der Chef des Hauſes Siemens, Carl Fried⸗ 
rich von Siemens, iſt im Alter von 68 Jahren 
geſtorben. 

Carl Friedri chvon Siemens, der jüngſte Sohn 
des Begründers der Firma Werner von Sie⸗ 
mens, war im Jahre 1899 in den Konzern einge⸗ 
treten und hatte nach verſchiedenen Zwiſchenſtu⸗ 
fen im Jahre 1912 den Vorſitz des Vorſtandes der 
Siemens⸗Schuckert⸗Werke AG. übernommen. Im 
Jahre 1919, nach dem Tode ſeines älteren Bru⸗ 
ders Wilhelm von Siemens, wurde er Auſſichts⸗ 
ratsvorſitzender von Siemens & Halske und von 
Siemens⸗Schuckert und hat dieſe Aemter über 
zwei Jahrzehnte lang zum wirtſchaftlichen Nutzen 
des Konzerns und zum ſozialen Wohl der Gefolg⸗ 
ſchaften bis zu ſeinem Tode innegehabt. Die 
Rolle, die der bedeutende Induſtrielle in der deut⸗ 
ſchen Elektrotechnik und in der allgemeinen 
Wirtſchaft ſpielte, führte zu zahlreichen Ehrungen 
und zur Uebernahme wichtiger anderer Aemter. 
So war er u. a. von 1924 bis 1935 Präſident des 
Verwaltungsrates der deutſchen Reichsbahn. 


Hans Stoſch-Sarraſani plötzlich geſtorben 

Von einem tragiſchen Schickſolsſchlag iſt 
das weltbekannte Zirkus⸗Unternehmen Sarra⸗ 
ſani, das jetzt gerade zu einem Gaſtſpiel nach 
der an gekommen iſt, ee 
worden. ein Betriebsführer Hans Stoſch⸗ 
Sarraſani erlitt Mittwochabend kurz nach ſeiner 
Ankunft in Berlin plötzlich einem Schwäche⸗ 
anfall. Ein ſofort herbeigerufener Arzt konnte 
nur noch den Tod infolge eines Herzſchlages 
feſtſtellen. 


Aus Kunst und Wissenschaft 


Zum Tode von Agnes Straub 

Agnes Straub, die bekannte deutſche Schau⸗ 
ſpielerin, iſt — wie gemeldet — an den Folgen 
einer Embolie in der Nacht vom 8. Juli in 
einem Berliner Sanatorium geſtorben. , 

Die Künſtlerin, die am 15. Auguſt 1890 in 
München geboren wurde, ſpielte mit 13 Jahren 
zuerſt in einer Freilichtaufführung in Dachau, 
die von Münchener Künſtlern veranſtaltet wor⸗ 
den war. Sie gefiel allen ſo außerordentlich, 
daß ihr Vater ſich entſchloß, ſie in eine Theater⸗ 
ſchule zu ſchicken. 15jährig, betrat fie als Sappho 
in Heidelberg zum erſten Mal die Bühne. Sie 
ging dann nach Bonn, Königsberg und Ber⸗ 
lin. Im Berliner Schillertheater blieb ihr zu⸗ 
nächſt ein durchſchlagender Erfolg verſagt. Ihr 
ſteiler Aufſtieg zum Ruhm begann in Wien, 
wo ſie ſich als Helena im Sommernachtstraum 
durchſetzte. Nun holte fie die Reichshauptſtadt 
wieder zurück. Sie ſpielte zuerſt am Staats⸗ 
theater und an zahlreichen anderen Bühnen in 
Berlin. In ihre Rollen fielen nicht nur die 
großen Heroinnen des klaſſiſchen Dramas, ſon⸗ 
dern auch vor allem intereſſante Frauengeſtal⸗ 
ten des modernen Geſellſchaftsſtückes. Nach 
einem ſchweren Autounfall, den ſie im Jahre 
1938 erlitt, betrat ſie erſt 1940 wieder die 
Bühne. Bemerkenswert iſt ihr mutiger Ver⸗ 
ſuch als Leiterin des Berliner Kurfürſtendamm⸗ 
theaters, wo fie auch ſelbſt ſpielte und alle 
Aufführungen viel Beamer gewonnen haben. 


Goethe-Medaille für Profeſſor Fritz van Calker. 

Der Führer hat dem ordentlichen Profeſſor 
em. geheimen Juſtizrat Dr. jur. Fritz van Cal⸗ 
ker in München aus Anlaß feines 50⸗jährigen 
Dozentenjubiläums in Anerkennung feiner Vers 
dienſte um die deutſche Rechtswiſſenſchaft die 
5 für Kunſt und Wiſſenſchaft 
verliehen. 
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„Thorner Freiheit“ 


J ͤã ĩ ͤVD“é6 T SE 
Rings um ein verſchwundenes Thorner Tor 


Das Gelände der heutigen Kreuzritterſtraße vor einigen Jahrzehnten 


T HORN 


weichſelbad zeitgemäß aber gefährlich 

Es gibt wohl kaum einen Thorner, der ſich 
in dieſen Tagen nicht nach einem kühlen Bad 
ſehnt. Die Sehnſucht wird um ſo ſtärker, je 
höher die Queckſilberſäule klettert und die Sehn⸗ 
ſucht nach einem Sonnenbad auf ein Minimum 
abſinkt, da Sonnenſchein und Wärme zur Zeit 
ein Artikel iſt, der beſtimt keine Mangelware 
darſtellt, was übrigens — ſo ſind die Menſchen 
— den meiſten Männern und Frauen nicht recht 
zu ſein ſcheint, zumal ſie ſtöhnend, puſtend und 
mit Sorgenfalten ob der vielen Wärme durchs 
Gelände ſpazieren. 8 

Kein Wunder drum, daß die Weichſelufer 
jetzt das Ziel aller Thorner find, die nach Küh⸗ 
lung lechzen. Beſonders in den Nachmittags⸗ 
ſtunden und vor allem am Abend erreicht die 
Zahl der Kühlungheiſchenden Rekordhöhe. Die 
Vorſichtigen unter ihnen begnügen ſich mit 
einem Fußbad, die weniger Vorſichtigen aber 
ſtürzen ſich pruſtend in die Fluten der Weichſel, 
die ſo verlockend murmeln und ſich doch ſo 
tückiſch benehmen können. Zwar iſt das Baden 
in der offenen Weichſel nicht verboten, aber die 
Eigenart des Stromes läßt es doch angeraten 
erſcheinen, nur mit größter Vorſicht im offenen 
Strom zu baden. Schon haben ſechs Perſonen 
im Laufe dieſes Jahres in der Weichſel ein 
kühles Grab gefunden. Es fragt ſich, ob da ein 
ungefährliches Fußbad nicht doch beſſer iſt. 

Wir wollen nicht unken und den Thorner 
Waſſerratten die Freude an einem Bad verder⸗ 
ben, aber bekanntlich iſt Vorſicht die Mutter der 
Porzellankiſte und mit der Weichſel iſt nicht zu 
ſpaßen. Für die, die es trotzdem tun, ein paar 
praktiſche Winke: Niemals ein Bad in der Nähe 
von Buhnenköpfen nehmen. Den Strudeln, die 
hier auftreten, iſt ſelbſt der beſte Schwimmer 
nicht gewachſen. Am beſten tut man, ſich die 
nächſte Sandbank im Strom auszuſuchen 
und ſpornſtreichs draufloszuſchwimmen. Auf 
der Sandbank kann man ſich dann mit der nö⸗ 
tigen Vorſicht tummeln, wenn man die Regel 
beachtet, auf der Sandbank ſtets gegen den 
Strom zu laufen, dagegen niemals mit dem 
Strom, da die Bänke hier plötzlich abfallen. 

gste. . 


Beim Baden in der Weichſel ertrunken. 

Geſtern nachmittag gegen 16,30 Uhr ertrank 
beim Baden in der offenen Weichſel gegenüber 
dem Weinberg der 19jährige Max Smentek, 
Gerechte Gaſſe wohnhaft. Leider wurde das 
Unglück erſt gegen 18 Uhr der Waſſerſchutz⸗ 
polizei gemeldet, ſodaß eine Bergung des Er⸗ 
trunkenen äußerſt ſchwierig war. Von der 
Waſſerſchutzvolizei Thorn erfahren wir hierzu, 
daß die Eigenart des Weichſelſtrombettes die 
Bergung Ertrunkener bezw. Ertrinkender ſehr 
ſchwer macht, da Suchgeräte oft nicht oder nur 
teilweiſe verwendet werden können. 


Perſonalnachrichten 

Im Regierungsbezirk Bromberg wurden er⸗ 
nannt: Bezirksſchulrat Schreck zum Schulrat 
des Schulaufſichtsbezirks Thorn⸗Stadt, Rektor, 
Bulda zum Schulrat des Schulaufſichtsbe⸗ 
zirks Wirſitz, Rektor Jendrike zum Schulrat 
des Schulaufſichtsbezirks Bromberg-Stadt, Rek⸗ 
tor Oeſterle zum Schulrat des Schulaufſichts⸗ 
bezirks Thorn⸗Land. 


Bau der Ausweichsſtelle Leibitſcher Straße 
ſchreitet rüſtig fort 

Trotzdem erſt vorgeſtern mit dem Einbau 
der neuen Ausweichſtelle am Ausgang der Lei⸗ 
bitſcher Straße begonnen wurde, iſt bereits die 
erſte Weiche fertig eingebaut. Der Einbau 
dauerte nur wenige Stunden. Während dieſer 
Zeit wurde der Straßenbahnverkehr durch Um⸗ 
ſteigen aufrecht erhalten. Wenn die Arbeiten 
in der gleichen Weiſe weitergehen, dürfte die 
Ausweichſtelle bereits in der nächſten Woche in 
Betrieb genommen werden können. 


Jucker zu Einmachzwecken 


In der augenblicklich laufenden Zuteilungs⸗ 
periode kann für allen deutſchen Verſorgungs⸗ 
berechtigten einmalig eine Sonderzuteilung von 
je 500 Gramm zu Einmachzwecken durchgeführt 
werden. Dieſe Zuteilung wird von allen Haus⸗ 
frauen mit beſonderer Freude begrüßt werden, 
da ſie hierdurch inſtandgeſetzt werden, genügend 
Vorräte für den Winter einzuwecken. 


Es gibt Hülſenfrüchte 

An die deutſchen Verſorgungsberechtigten, 
und zwar Erwachſene und Jugendliche, kann, 
wie die heutige Bekanntmachung des Ernäh⸗ 
rungsamtes beſagt, als Sonderzuteilung ein» 
malig je 250 Gramm Linſen oder Erbſen abge⸗ 
geben werden. Mit der Belieferung der Vertei⸗ 
lerſtellen iſt bereits begonnen worden. Da 
die reſtliche Belieferung noch kurze Zeit dauern 
wird, können die Verſorgungsberechtigten die 
Hülſenfrüchte nur nach und nach erhalten. 


Parteiamtliche 8 Bekanntmachungen 


NSDAP., Ortsgruppe Thorn⸗Jakobsvorſtadt. Der 
heute, 20 Uhr, ſtattfindende Schulungsabend findet 
nicht in der Dienſtſtelle, Taubenſtr. 5 ſtatt, ſondern 
bei dem Pg. Jobſki, Gaſtwirtſchaft, Schlachthof⸗ 
ſtraße 58. 

Deutſches Frauenwerk. Ortsgr. Mocker⸗Oſt⸗Weſt 
u. Jakobsvorſtadt. Kindergruppen⸗Nachmittag Sonn⸗ 
abend, 12. Juli, 15 Uhr, Lindenſtr. 52. f 

IM. Gruppe III (Thorn⸗Oſt). Freitag, 11. Juli, 
18 Uhr, an der Dienſtſtelle (Badergaſſe) in Dienſt⸗ 
kleidung. Schreibzeug mitbringen. 

IM. Sport. Sonnabend, 12. Juli, IM. Gruppe 
Weit und Werk⸗Spielſchar um 15 Uhr, IM. Gruppe 
Innenſtadt um 16.30, Sport auf der Zeppelinwiefe. 


Im Rahmen zahlrei⸗ 
cher Berichte über die Be⸗ 
feſtigungsanlagen der 
Stadt Thorn tauchte im⸗ 
mer wieder der Name 
Jakobsvorſtadt auf. Es 
wird wohl nur noch we⸗ 
nige Thorner Bürger ge⸗ 
ben, die ſich an dieſes 
ehemalige Tor der Thor⸗ 
ner Befeſtigungsanlage 
erinnern können, denn 
die Anlage, die unſer ne⸗ 
benſtehendes Bild wie⸗ 
dergibt, wurde bereits im 
Jahre 1879 abgebrochen. 
Heute iſt das Gelände, 
auf dem das ehemalige 
Jakobstor ſtand, völlig 
verändert. Es handelt 
ſich hier um das Gelände 
der heutigen Kreuzritter⸗ 
ſtraße, die früher einmal 
Albertſtraße hieß, des 
ſüdöſtlichen Teiles der 
Jakobſtraße mit dem Grundſtück der Standort⸗ 
waſchanſtalt, des Soldatenheimes und des Thor⸗ 
ner Filmtheaters bis zur heutigen Friedrich⸗ 
ſtraße. Dieſes Terrain lag einſt im Feſtungsbe⸗ 
reich des „äußeren Jakobstores“, deſſen gewaltige 
grüne Wälle und doppelte Torwölbung auf un⸗ 
ſerem Bild zu erkennen iſt. 


Ein „naſſer Graben“ vervollſtändigte das 
kriegeriſche Bild dieſer Gegend, zumal ein „ge⸗ 
deckter Gang“ darüber hinwegführte. Freilich be⸗ 
ſaßen die ſo trutzig anmutenden Feſtungsanlagen 
nur bis etwa in der Mitte des vergangenen 
Jahrhunderts militäriſche Bedeutung, denn ſchon 
die Entwicklung der Artillerie in der zweiten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts ließ dieſe Art Fe— 
ſtungsanlagen nicht mehr brauchbar erſcheinen. 


Längſt ſind die Wälle und Feſtungstore ge⸗ 
ſchleift und dort, wo einſt Feſtungsgräben durch 
das Gelände tiefe Furchen zogen, läuft heute der 
Straßenverkehr. Die Aufgabe als wohlgeſchützte 
militäriſche Feſtung hat Thorn längſt ausgeſpielt, 
geblieben aber iſt ihre große und nicht weniger 
bedeutſame Aufgabe: Feſtung des 


(Foto: Archiv Walter). 


Deutſchtums für alle Zeit im wiedergewon⸗ 
nenen Oſten zu ſein und zu bleiben. 


Betriebsausflug des Arbeitsamtes Thorn 

Wie wir erfahren, veranſtalten die Ange⸗ 
ſtellten des Arbeitsamtes Thorn und feiner Ne⸗ 
benſtellen am morgigen Sonnabend einen Be: 


triebsausflug. Aus dieſem Grunde bleibt das 
Arbeitsamt und die Nebenſtellen am morgigen 
Sonnabend, wie aus der heutigen Bekanntma⸗ 
chung hervorgeht, geſchloſſen. 


Eltern, achtet auf Eure Kinder! 

In dieſen Tagen muß immer en 
geſtellt werden, daß kleine und auch größere 
Kinder ſich die Straßen und öffentlichen Plätze 
zu Tummel⸗ und Spielplätzen ausſuchen. Nur 
der Umſicht der Kraftwagenfahrer, Straßen⸗ 
bahnſchaffner und übrigen Verkehrsteilnehmer 
iſt es zu verdanken, daß bisher keine größeren 
Unfälle ich ereigneten. Dieſe Tatſache ſchließt 
nicht aus, daß die Straßen ausſchließlich für 
den Verkehr beſtimmt ſind. Auch das Ueberque⸗ 
ren der verkehrsreiche! Straßen durch kleine 
Kinder ſollte ſtets nur unter Aufficht größerer 
Kinder oder Erwachſener erfolgen. Eltern, ach⸗ 
tet auf Eure Kinder, ehe ein Unglück paſſiert! 


Achtung — Blindgänger! — Eine Warnung an 
die Jugend 

Immer wieder kommt es vor, daß Kinder durch 
Spielen mit Blindgängern Unglücksfälle verur⸗ 
ſachen. Es handelt ſich dabei jomobl um Blind» 
gänger im Gelände von Truppenübungsplätzen 
als auch um Blindgänger der Flakgeſchütze. 
Trotz der Verſichtsmaßnahmen der Wehrmacht 
werden insbeſondere Blindgänger der Flieger⸗ 
abwehr immer ſofort gefunden und daher bis⸗ 
weilen ohne Warnungstafeln oder Einzäunun⸗ 
gen von Kindern entdeckt. Der Reichserzie⸗ 
hungsminiſter hat die Schulen erſucht, die Kin⸗ 
der auf die von Blindgängern drohenden Ge⸗ 
fahren im Schulunterricht hinzuweiſen und die 
insbeſondere vor dem Spiel mit Blindgängern 
eindringlichſt zu warnen. 


über 300 Wettkämpfer beim Kreisſpoetſeſt 


98 Einzel- und 243 Mehrkampfmeldun gen zum Kreisſporkfeſt am Sonntag 


Wie wir bereits am Mittwoch mitteilten, 
wird am Sonntag das diesjährige Kreisſport⸗ 
feſt des Sportkreiſes Thorn durchgeführt, deſſen 
Organiſation und Durchführung die Sportge⸗ 
meinſchaft der Ingenieurſchule für Luftfahrt⸗ 
technik innehat. 


Zu dieſem Sportfeſt haben die dafür in 
Frage kommenden Kreiſe des Regierungsbezir⸗ 
kes Bromberg eine große Zahl ihrer beſten 
Wettkämpfer und Wettkämpferinnen gemeldet. 
Rund 340 Teilnehmer kämpfen hier um 


Der Often braucht viele tüchtige Handwerker 


Erleichterungen bei der Errichtung von ſelbſtändigen Handwerfsbetrieben in den 
eingegliederten Oſtgebieten 


Um das Deutſchtum in den wieder eingeglie⸗ 
derten Oſtgebieten noch während des Krieges im 
Rahmen der beſtehenden Möglichkeiten zu 
ſtärken, hat der Reichswirtſchaftsminiſter durch 
Erlaß vom 30. Mai d. Is. weſentliche Erleich⸗ 
terungen für die Handwerker, die in den Oſt⸗ 
gebieten einen ſelbſtändigen Gewerbetrieb über⸗ 
nehmen wollen, gewährt. Während im Altreich 
für die Errichtung bzw. Uebernahme von Hand⸗ 
werksbetrieben der Nachweis der Meiſterprü⸗ 
fung Vorausſetzung iſt, kann nach dem Erlaß 
des Reichswirtſchaftsminiſters Volks- und Reichs⸗ 
deutſchen in den eingegliederten Oſtgebieten die 
Errichtung und Uebernahme ohne Nachweis der 
Meiſterprüfung geſtattet werden, wenn 

1. der Bewerber die Geſellenprüfung für das 
oder ein ihm verwandtes Handwerk mit Erfolg 
abgelegt hat und 

2. wenn zu erwarten ſteht, daß der Bewer⸗ 
ber fachlich in der Lage ſein wird, innerhalb 
der nächſten 3 Jahre die Meiſterprüfung mit 
Erfolg abzulegen. 

Weiter iſt in Abweichung von den im Alt⸗ 
reich geltenden Beſtimmungen angeordnet wor⸗ 
den, daß die Zulaſſung zur Geſellenprüfung 
nicht von dem Nachweis einer ordnungsge⸗ 
mäßen Lehre abhängig zu machen iſt. Es ge⸗ 
nügt vielmehr der Nachweis einer dreijährigen 
praktiſchen Tätigkeit in dem Handwerk, in dem 
die Meiſterprüfung abgelegt werden ſoll, einem 
ihm verwandten Handwerk oder eine entſpre⸗ 
chende Betätigung in induſtriellen Betrieben 
(alſo auch in Werften, Fabriken uſw.). Bewer⸗ 
ber, die in dem bisherigen Reichsgebiet ihren 
Wohnſitz haben, müſſen die Prüfung vor der 
für ihren Wohnſitz zuſtändigen Kammer able⸗ 
gen. Sie haben ſich für den Fall des Beſtehens 
der Prüfung zu einer Anſiedlung in den wie⸗ 
der eingegliederten Oſtgebieten zu verpflich⸗ 
ten. 

Iſt die Geſellenprüfung mit Erfolg abgelegt 
und die Genehmigung erteilt, ſo kann ſich der 
Bewerber der Meiſterprüfung unterziehen, ſo⸗ 
bald er den Nachweis einer fünfjährigen Tätig⸗ 
keit in dem Handwerk, in dem die Meiſterprü⸗ 
fung abgelegt werden ſoll, einem ihm ver⸗ 
wandten Handwerk oder eine entſprechende Tä⸗ 
— 0 in induſtriellen Betrieben nachweiſen 
ann. 

Wenn alſo beiſpielsweiſe jemand drei Jahre 
in einem Fabrikbetrieb mit Schloſſer⸗ oder 
Klempnerarbeiten beſchäftigt geweſen iſt, ſo 
kann er ſich zur Ablegung der Geſellen⸗ 
prüfung in dieſen Handwerkszweigen mel⸗ 
den. Nach beſtandener Geſellenprüfung kann 
er ſich dann der Meiſterprüfung unterziehen, 
ſobald er eine Geſamttätigkeit von fünf Jahren 
in dem Handwerk, in dem die Meiſterprüfung 
abgelegt werden ſoll, nachweiſen kann. 

Dieſe letztere Erleichterung kommt allerdings 
nur für diejenigen Bewerber in Frage, denen 
die Genehmigung zur Errichtung bezw. 
Übernahme eines Betriebes erteilt worden iſt. 
Die Genehmigung wird in jedem Fall nur un⸗ 


I „So/fif" konserviert Holzsohlen und cht Sie Aaltbaorer ! 


ter der Auflage erteilt, daß der Bewerber fid) 
innerhalb eines Zeitraumes von längſtens drei 
Jahren der Meiſterprüfung unterzieht. — Im 
übrigen bezieht ſich die vorſtehende Regelung 
nur auf Anträge, die bis zum 31. Dezember 
1942 geſtellt werden. 

„Dieſe Erleichterungen werden insbeſondere 
von denjenigen Handwerkern begrüßt werden, 
denen es — allerdings nicht infolge mangeln⸗ 
der Eignung oder unzureichender Kenntniſſe — 
bisher unmöglich war, die zur Ausübung eines 
ſelbſtändigen Gewerbebetriebes notwendigen 
Prüfungen abzulegen. 


den Sieg in den verſchiedenſten Sportarten. 

Die Wettbewerbe: 44100 m, 354100 m, 
1500 m ſowie Hochſprung und das Städteſpiel 
im Fauſtball werden im Rahmen der Nachmit⸗ 
e bis zur Entſcheidung durchge⸗ 
ührt. 

Um 15 Uhr findet der Aufmarſch aller Teil⸗ 
nehmer ſtatt, und anſchließend beginnen die 
Endkämpfe und Vorführungen. . 

Neben den oben angeführten Schlußwett⸗ 
kämpfen in der Leichtathletik und im Fauſtball⸗ 
ſpiel wird noch ein ſpannendes Handballſpiel 
zwiſchen der Ingenieurſchule für Luftfahrttech⸗ 
nik und der Reichs⸗Finanzſchule zur Austra⸗ 
gung kommen. 

Insgeſamt füllt dieſe Hauptveranſtaltung 
mit ihren Spielen und Wettkämpfen volle 3 
Stunden aus, und es iſt zu erwarten, daß die⸗ 
ſes Sportfeſt nicht allein an der Zahl ſeiner 
Wettkämpfer gemeſſen, ſondern auch an dem 
Erfolg, das größte ſeiner Art in Thorn ſein 
wird. Ein Zeitplan der Veranſtaltungen folgt 
in der nächſten Ausgabe. Für die muſikaliſche 
Unterhaltung der hoffentlich ſehr zahlreichen 
Beſucher des Sportfeſtes ſorgt am Nachmittag 
ein Muſikkorps der Wehrmacht. 


Verdunkelung 
Für die laufende Woche vom 6. bis 12. Juli 
iſt die Verdunkelung auf die Zeit von 22,04 
Uhr bis 3,40 Uhr feſtgeſetzt worden. 


Der Siegeslauf unſerer Truppen an der Oftfvont 


Dokumenkariſche Bildberichte in der neuen Wochenſchau 


Der neue Wochenſchaubericht, der an dieſem 
Wochenende auch in den Thor ner Lichtſpiel⸗ 
häuſern anläuft, iſt wohl einer der packendſten 
und intereſſanteſten, der bisher von unſeren 
PK⸗Bildberichtern in vorderſter Front unter 
höchſtem Einſatz und mit meiſterhafter Hand ge— 
ſchaffen worden iſt. 

Den Auftakt des dokumentariſchen Bild— 
werkes bildet ein Bericht vom Einſatz unſerer 
Kampfflugzeuge an der Oſtfront. Bomben auf 
Bomben ſtürzen auf marſchierende Sowjetko⸗ 
lonnen hinab und legen Befeſtigungsanlagen in 
Trümmer. 


Lemberg iſt erreicht. Spuren ſchwerſter 
Kämpfe zeigt die ganze Stadt und Brände mil: 
ten noch an zahlreichen Stellen Jubelnd werden 
bayriſche Gebirgsjäger, die als erſte in die 
Stadt einziehen, von der Bevölkerung begrüßt, 
denn die bolſchewiſtiſche Schreckensherrſchaft hat 
nun ein Ende. Wie dieſes Schreckensregiment 
gewütet hat, zeigt die Kamera, die zum Lem⸗ 
berger Unterſuchungsgefängnis führt, wo un⸗ 
zählige Unſchuldige unter der bolſchewiſtiſchen 
Beſtialität zu Tode gemartert wurden. Män⸗ 
ner und Frauen, Kinder und Greiſe ſind hier 
entſetzlich durch Mörderhand zu Tode gekom⸗ 
men. Opfer um Opfer wird aus dem dunklen 
Verlies heraustragen, keines iſt darunter, das 
nicht Spuren ſchwerſter Mißhandlungen zeigt. 
Ein grauenhaftes Ahnen überkommt den Be: 
ſchauer von dem Entſetzlichen, das ſich hinter 
dieſen Mauern abgeſpielt haben muß. 

Dann ſtellt uns die Kamera wieder in die 
vorderſte Front. Wir folgen dem Siegesmarſch 
unſerer Truppen nach Minſk, nach Riga, 
nach Lib au. Unaufhaltſam geht es kämpfend 
und marſchierend weiter vorwärts. In vollende⸗ 
tem Zuſammenwirken aller Waffen werden ſo 
Erfolge von hiſtoriſchen Ausmaßen errungen. 
Geradezu ein Meiſterſtück der Bildberichter⸗ 
ſtattung iſt einem KP⸗Mann gelungen, der, nur 
hinter einer kleinen Schutzwand ſtehend, neben 
einem Pakgeſchütz die Vernichtung eines auf 


kurze Entfernung herangekommen feindli— 
chen Panzers auf den Filmſtreifen gebannt hat. 
Nicht minder mitreißend ein anderer Bericht, 
der in Zeitlupenaufnahme den Abſchuß eines 
Sowjetbombers bis ins einzelne zeigt. 


— 
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Wer wird 


am schnellsten braun ? 
Das kommt auf die Methode an! Die 
natürlichste Methode ist die: die Haut 
allmählich an die Sonne gewöhnen 
{und gut mit NIVEA-CREME einreiben!) 


Wer ober schneller braun werden 
will, der nimmt NIVEA-ULTRA-OL. Dann 
kann man vom ersten Tag an länger 
in der Sonne bleiben und bekommt 
trotzdem keinen Sonnenbrand - denn: 


schluckt die verbrennenden Strahlen 
und läßt die bräunendan durch! 


SOLTIT 


„Thorner Freiheit“ 


— ———— 


QUER DURCH DAS KULMER LAND 


Monat der Reife — Monat der Ernte 


Der Höhepunkt des Sommers iſt da! Der 
Juli, der Monat der Reiſe, iſt in ſeine vollen 
Rechte getreten und ſchon kündigt die Ernte des 
Heues und der erſten Gartenfrüchte das Kom⸗ 
men des Auguſts, des Monats der Ernte, an. 
An Arbeit iſt jetzt kein Mangel. In der Zeit des 
Höhepunktes des Sommers draußen zu wer⸗ 
ken bei der durchſchnittlichen Tagestemperatur, 
die erfahrungsgemäß zwiſchen dem 15. und 25. 
Juli herrſcht, iſt gewiß keine Kleinigkeit. Dann 
kommen die bekannten Hundstage, die vom 23. 
Juli bis zum 23. Auguſt dauern und von denen 
es im Volksmund heißt „Hundstage hell und 
klar — zeigen ein gutes Jahr“. — 

Zum Schluß aber werden alle Bauern und 
Landarbeiter wieder froh vereint in den tradi⸗ 
tionellen Erntefeſten, die nirgends fehlen dür⸗ 
fen. In manchen Gegenden wird der Arbeits⸗ 
herr ſymboliſch mit einem Strohband gefeſſelt 
und muß ſich erſt mit einem Geldgeſchenk „los⸗ 
kaufen“. Vielerorts iſt auch noch der Umzug 
zum Erntefeſt üblich. In manchen Gegenden 
läßt man die letzte Garbe für Wotan, den 
„Alten“, auf dem Feld ſtehen, was einen ſinn⸗ 
bildlichen Dank für die Natur ausdrücken ſoll. 
Auch wird verſchiedentlich der „Alte“, die als 
Mann ausſtaffierte letzte Garbe, in feierlichem 
Zug auf den Hof gebracht, wofür die Erntear⸗ 
beiterinnen den ſogenannten Altentaler bekom⸗ 
men. 

Und immer hat die alte Bauernregel Gel⸗ 
tung, in der ſich ausnahmsweiſe mal auch die 
Wünſche des Bauern und des ſonnenhungrigen 
Urlaubers und Feriengaſtes decken: „Bringt der 
Juli heiße Glut, ſo gerät die Ernte gut!“ 


Kulm eine Fremdenverkehrsſtadt 


Kulm iſt eine Fremdenverkehrsgemeinde und 
Gartenſtadt. Sie übt auf Zureiſende ihrer 
ſchönen Lage wegen eine große Anziehungskraft 
aus. Erforderlich war daher die Schaffung 
einer Grundlage für einen geordneten Ga r⸗ 
tenbaubetrieb. Im Jahre 1939 wurde 
eine Stadtgärtnerei mit 2 großen und 
modernen Treibhäuſern eingerichtet. Schöne 
Parkanlagen ſind an verſchiedenen Stellen der 
Stadt geſchaffen worden. 

Der eingerichtete Fuhrpark ſorgt dafür, daß 
die Straßen ſtets einen ſauberen Eindruck ma⸗ 
chen. Die Straßenbeleuchtung war in 
der Polenzeit gänzlich in Verfall geraten. An 
vielen Stellen wurden neue Lampen angebracht. 
Auch die Kanaliſation wurde gründlich 
inſtandgeſetzt und neue Straßenzüge wurden 
angeſchloſſen. Die Straßen⸗ und Verkehrs⸗ 
beſchilderung in der Stadt und auf dem 
Lande iſt erfolgt. 

Bas: und Waſſerwerk find ſtädtiſche 
Eigenbetriebe. Die Polen hatten dieſe vollkom⸗ 
men verfallen laſſen. Heute ſind dieſe beiden 
Unternehmungen betriebstechniſch ſo geſichert, 
daß ſie die dreifache Leiſtung der Vor⸗ 
weltkriegszeit aufweiſen können. Das Waſſer⸗ 
werk erhielt eine neue Maſchine und 4 neue 
Saugbrunnen. Das Gaswerk erhielt einen 
neuen Ofen. 


Bom und Im kämpften um die Unfergaumei- 
ſterſchaften 

Viel blühende Jugend war am Sonntag⸗ 
morgen auf dem Sportplatz verſammelt. An 
400 BdM⸗ und JM⸗Mädel aus den Kreiſen 
Kulm und Schwetz, alles Siegerinnen aus den 
Reichsjugendwettkämpfen, waren angetreten, 
um die Untergaumeiſterſchaften auszutragen. 

Den Sportkämpfen ging ein feierlicher Auftakt 
voraus, der durch Sprüche und Lieder der Be⸗ 
wegung eingeleitet wurde. Nach dem Kom⸗ 


mando: „Hißt Flagge!“ begrüßte die Obergau⸗ 
führerin Ingeborg Niekerke, die mit den 
Untergauführerinnen Gerda Porte und Ella 


Hübner an der Veranſtaltung teilnahm, die 
in offenem Viereck aufmarſchierten Mädel. Sie 
ſprach von dem Glücksgefühl, das alle Herzen 
höher ſchlagen macht, daß wir wieder deutſchen 
Boden unter den Füßen haben, uns unter deut⸗ 
ſcher Flagge im Kampf meſſen können und un⸗ 
ſer Denken und Fühlen in deutſcher Sprache 
ausdrücken dürfen. Sie gedachte der Männer, 
die im Oſten, Weſten, Süden und Norden, zu 
Lande, zu Waſſer und in der Luft, am Nord⸗ 
kap und in der Wüſte für deutſche Ehre und 
Größe kämpfen und bluten und betonte, daß 
alle, wie dieſe Beſten, reinen Herzens und un⸗ 
erſchütterlichen Glaubens an die Aufgaben her⸗ 
angehen müſſen, die uns das neue Deutſchland 
ſtellt. Sie erinnerte an das Wort des Füh⸗ 
rers an die Jugend: „Alles, was wir von der 
Zukunft erhoffen, liegt in Euch verkörpert!“ 
Mit dem Liede: Deutſchland, heiliges Land! war 


die feierliche Einleitung beendet, und die 
Kämpfe begannen, bei denen es ſich um 75 m⸗ 
eg Weitſprung und Schlagballweitwurf han⸗ 
elte. 

Nicht nur die Ergebniſſe waren erfreulich, 
mehr noch die Art und Weiſe, wie um den Sieg 
gerungen wurde, und die Freude am Kampf, 
die auf all den jungen Mädchengeſichtern lag. 

Die Endergebniſſe waren folgende: In den 
Mannſchaftskämpfen wurden Sieger: Mädel⸗ 
gruppe Kulm mit 213 Punkten, Mädelgruppe 
Neuenburg mit 185 Punkten und Mädel⸗ 
gruppe Podwitz mit 178 Punkten. Einzel⸗ 
ſieger im 75 m⸗Lauf Aleit Henatſch mit 
103 s, im Weitſprung Roli Henatſch mit 
453 m und im Schlagballweitwurf Erika 
Güldenſtern mit 57 m. Hz. 


Ein SA-Sturm fährt in den Kreis 


Am Sonntagvormittag, gegen 8 Uhr, rollten 
drei vollbeſetzte und mit friſchem Grün ge⸗ 
ſchmückte Leiterwagen über den Adolf⸗Hitler⸗ 


Die beſonderen Pflichten des Gaftwiets im Often 


Kreisleiter Kerlen ſprach auf der Gaſtwirtenkagung in Briefen 


Am Mittwoch veranſtaltete die Wirtſchafts⸗ 

gruppe Gaſtſtätten und Beherbergungsgewerbe 
in Brieſen eine Arbeitstagung, die insbe⸗ 
ſondere bezweckte, die Zuſammenarbeit des 
Gaſtſtättengewerbes mit den Dienſtſtellen von 
Partei und Staat enger zu geſtalten. Der Lei⸗ 
ter der Kreisgruppe Brieſen, Pg. Witt, konnte 
eine große Anzahl von Gaſtwirten aus allen 
Teilen des Kreiſes begrüßen. Nach kurzer Er: 
läuterung der Bedeutung der Arbeitstagung er: 
teilte er als erſtem Redner Landrat Pg. der 
len das Wort. 
Pg. Kerlen führte aus, daß dem Gaſtwirt 
im befreiten Gebiet in erhöhtem Maße die Auf⸗ 
gabe zufällt, ſich in den Dienſt des Volksgan⸗ 
zen zu ſtellen. Hierbei wird der gewiſſenhafte 
Gaſtwirt nicht in erſter Linie ſeinen eigenen 
Vorteil, ſondern den der Volksgeſamtheit er⸗ 
ſtreben. Dies bewirkt aber von ſelbſt wieder 
den Vorteil desjenigen Gaſtwirtes, der in erſter 
Linie Dienſt am Gaſte übt. Gewiſſe gute An⸗ 
ſätze ſind in dieſer Hinſicht im Kreiſe Brieſen 
bereits feſtzuſtellen. Im allgemeinen muß ſich 
aber noch ſehr vieles beſſern. Dies gilt einmal 
bei den Speiſenwirtſchaften bezüglich 
der Ausgeſtaltung der Speiſekarte, 
die unter Ausnutzung der zahlreichen Gemüſe— 
und Salatarten außerordentlich vielſeitigt ſein 
könnte. Es muß Ehrenſache des verantwortungs⸗ 
bewußten Gaſtwirtes ſein, hier entſchloſſen neue 
Wege zu beſchreiten, um für das Wohlergehen 
der auf ihn angewieſenen Gäſte zu ſorgen. 
Dann aber ſoll die Gaſtſtätte auch der Ent 
ſpanung und Erholung ihrer Beſucher 
dienen. Deshalb muß von ihr gefordert wer⸗ 
den, daß ſich der deutſche Volksgenoſſe in ihr 
auch wohl fühlt. Deutſche Sauberkeit und 
Ordnu ng müſſen dort einkehren, wo bisher 
noch Häßlichkeit und polniſche Schlamperei herr⸗ 
ſchen. In der Verwirklichung dieſes Zieles 
ſtellt ſich der deutſche Gaſtwirt mitten in die 
Volksgemeinſchaft, hilft er mit, dieſes Land wis 
der reſtlos deutſch zu machen. 

Dieſe Ausführungen wurden durch Stabs— 


leiter Pg. Hueck ergänzt, der ſich vom Blick⸗ 
punkt der Verbrauchslenkung mit der 
Lebensmittelzuteilung an die Speiſewirtſchaften 
befaßte. Er unterſtrich die Notwendigkeit, in 
viel höherem Maße als bisher auf die Gemü⸗ 
ſereſerven zurückzugreifen, die vom Reichsnähr⸗ 
ſtand vorſorglich geſchaffen worden ſind. Eine 
völlige Umſtellung iſt hier inſofern beſonders 
angebracht und zu begrüßen, als dem Gaſtſtät⸗ 
tenbeſucher nunmehr hochwertige Vitaminkoſt 
in höherem Maße zugeführt werden kann, als 
das früher überhaupt denkbar war. Hier iſt 
beſonders eine Umſtellung der Küche und des 
Küchenperſonals nötig. 

In Vertretung des Kreisleiters ſprach Kreis» 
wirtſchaftsberater Pg. Burkard über die wer⸗ 
bende Bedeutung der Gaſtſtätte. Der Fremde 
beurteilt ein Land vielfach vorwiegend nach ſei⸗ 
nen Gaſtſtätten. Daher ſind dieſe einer Viſiten 
karte vergleichbar. An zahlreichen Beiſpielen 
erläuterte der Redner allbekannte Mängel und 
wie ſie abzuſtellen ſind. Seine Ausführungen 
wurden allerſeits mit lebhaftem Beifall aufge⸗ 
nommen. ‚ 

Seitens der Wirtſchaftsgruppe Gaſtſtätten⸗ 
und Beherbergungsgewerbe ſprach ſodann Dr. 
Sanders, Graudenz, über das einmütige 
Ziel der Gaſtwirte Weſtpreußens, Hand in 
Hand mit Partei und Staat ihr Teil zur Auf⸗ 
bauarbeit am deutſchen Oſten beizutragen. Es 
gelte mit allen Mitteln die Ueberreſte aus der 
Zeit polniſcher Unterdrückung aus der Gaſtſtätte 
zu verbannen. Sodann befaßte er ſich von der 
fachlichen Seite eingehend mit den von den 
Vorrednern vorgebrachten Anregungen und gab 
der Gewißheit einer tadelloſen allſeitigen Zu⸗ 
ſamenarbeit am gemeinſamen Ziel Ausdruck. 
Er wies ferner auf die von der Wirtſchafts⸗ 
gruppe veranſtalteten Kurſe hin, die der Fort⸗ 
bildung der Gaſtwirte dienen . 

Abſchließend dankte der Leiter der Kreis⸗ 
gruppe Pg. Witt den Rednern für die auf⸗ 
ſchlußreichen Ausführungen und ſchloß die Ta⸗ 
gung mit der Führerehrung. 


BLICK NACH OSTEN 


Neuer Wald entjteht 


Rund eine Million Hekkar Aufforſtungsfläche 
im Oſten 

In den neuen Oſtgebieten wird den forſtwiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Aufgaben beſondere Bedeutung 
beigemeſſen. Der Reichsforſtmeiſter und der 
Reichsführer 4, Reichskommiſſar für die Feſti⸗ 
gung des deutſchen Volkstums, haben durch enge 
Zuſammenarbeit die Grundlagen für ein Auffor⸗ 
ſtungsprogramm im Oſten geſchaffen. 

Nach den inzwiſchen durchgeführten Erhebun⸗ 
gen muß, wie das „Neue Bauerntum“ mitteilt, 
im neuen Oſten ohne das Generalgouvernement 
mit einer Aufforſtungsfläche von rund einer 
Million Hektar gerechnet werden. Die umfang⸗ 
reichen Vorarbeiten ſollen nun durch ein Ab⸗ 
kommen zwiſchen dem Reichskommiſſar und dem 
Reichsforſtmeiſter abgeſchloſſen werden, das die 


Aufforſtung und die Eigentumsverhältniſſe am 
Waldbeſitz in den eingegliederten Oſtgebieten re⸗ 
gelt. Die Herausſtellung der Ziele der Auffor⸗ 
ſtung, wobei wirtſchaftliche und ideelle Geſichts⸗ 
punkte zu gleichen Teilen Berückſichtigung finden 
müſſen, werden dieſem Abkommen Richtung und 
Ziel geben. 


Kinderwagen von Auko erfaßt, Kind 
unverletzt 
Sensburg. In der Adolf⸗Hitler⸗Straße 
wurde Frau Hartung, die mit einem Kinder⸗ 
wagen die Straße überqueren wollte, von 
einem Kraftwagen erfaßt und umgeriſſen. Der 
Kinderwagen wurde auf den Bürgerſteig 
geſchleudert, das Kind blieb glücklicherweiſe un⸗ 


verletzt. Frau Hartung mußte mit einem 
Schenkelbruch in das Krankenhaus gebracht 
werden. 
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Platz und zur Stadt hinaus, Richtung: Kaldus. 
An Bord hatten ſie Männer des SA⸗Sturms 21 
(Thorn⸗Kulm) und deren Angehörige zu einer 
Fahrt ins Grüe. Es wurde eine vergnügte 
ahrt. Die Muſici ſpielten luſtige Weiſen, die 

änner ſangen frohe Soldatenlieder und alle 
freuten ſich der ſchönen Fahrt und der vor ihnen 
liegenden unbeſchwerten Stunden. 

Über Kaldus ging die Fahrt nach Althau⸗ 
ſen, wo Kaffee getrunken und die reizvolle Um⸗ 
egend beſichtigt wurde. Gegen 11,30 Uhr ſetzten 
ſich die Wagen wieder in Bewegung und lan⸗ 
deten dann ſpäter in Broſowo, wo die Aus⸗ 
flügler herzlich vom Ortsgruppenleiter Heide⸗ 
mann begrüßt wurden. Im Gaſthaus Mül⸗ 
ler, wo ſchon alles zum Empfang vorbereitet 

ar, wartete bereits ein kräftiges Mittageſſen 
darauf, verzehrt zu werden. Da ſich bei man⸗ 
chem in der Magengegend ſchon ein gewiſſes 
Gefühl der Leere bemerkbar machte, ließ man 
ſich nicht zweimal einladen, ſondern langte 
wacker zu. 

Neu geſtärkt und aufgelegt zu allen guten 
Taten, maß man ſich im Preisſchießen, lief um 
die Wette, hüpften in Säcken und trieb ſonſt noch 
allerhand derartige luſtige Sachen, die keinem 
wehtun, doch allen Freude machen! 

Die Muſik der SA⸗Kapelle aus Weburg mu⸗ 
ſizierte fleißig und ſorgte für die nötige Stim⸗ 
mung. 

Aber auch der ſchönſte Tag geht einmal zu 
Ende. Als die Heimfahrt angetreten wurde, wa⸗ 
ren ſich alle darüber einig, einen ſchönen Tag 
inmitten der Kameraden verlebt zu haben. Hz. 


Briesen 

Das fd Programm zum Kreisparteitag 

Wie wir erfahren, wird aus Anlaß des 
Kreisparteitages am kommenden Sonntag in der 
KdFF⸗Sonderveranſtaltung, über die wir be⸗ 
reits berichteten, nicht Dietrich Eckarts „Ein 
Kerl, der ſpekuliert“, ſondern das in Brieſen 
noch nicht aufgeführte Theaterſtück „Ein gan⸗ 
zer Kerl“ von der Landesbühne Danzig⸗Weſt⸗ 
preußen aufgeführt. 


Thorn - Land 

93.-Gefolgſchaft und Fähnlein 9/648. Mor- 
gen, Sonnabend, 19 Uhr, treten beide Einheiten 
zum Dienft in Gramtſchen an. Die ausgefüllten 
weißen Fragebogen, ſowie die Lageranmeldun⸗ 
gen ſind mitzubringen. 


Aus dem Gau 


Dienſtſtellen werden wieder Wohnungen 

Schwetz. Der Kreisleiter des Kreiſes Schwetz 
beſichtigte alle Dienſtſtellen der Gliederungen in 
der Kreisſtadt. Die Beſichtigung galt einer 
Vereinfachung und Zuſammenfaſſung der 
Dienſtſtellen, durch die erreicht werden ſoll, daß 
in der Kreisſtadt von jetzt ab mehr Wohnungen 
frei werden. Die Gliederungen der Partei wer⸗ 
den nach Möglichkeit ihre Dienſtſtellen zuſam⸗ 
menlegen. 

Säuglingsleiche in der Klärgrube 

Mewe. In einer Klärgrube in Mewe wurde 
die Leiche eines zwei Wochen alten Kindes ge⸗ 
funden, deſſen Mutter noch nicht ermittelt werden 
konnte. 

Aus dem Zuge geftürzt 

Marienburg. Auf der Strecke Marienburg⸗ 
Marienwerder ſtürzte ein Mädchen aus dem 
Zuge, erlitt zum Glück nur geringfügige Ver⸗ 
letzungen. 
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„Nichts zu danken, Leutnant, wo ich den 
vermaledeiten Briten 'nen Streich ſpielen kann, 
tu ich's — — —“ 

Es iſt Neumondnacht. In der tintigen 
Schwärze kann man kaum die Hand vor Augen 
ſehen. Aber hören kann man. Sieben Männer, 
die mit angehaltenem Atem am Waldrand vor 
der Clintonfarm liegen, hören die Schritte der 
Wachtpoſten, hören Gröhlen und Singen aus 
den Wirtſchaftsgebäuden der Farm, ſehen hell⸗ 
erleuchtete Fenſter. Auch im Herrenhaus iſt 
Licht. 

„Vorwärts,“ 
nach.“ — — — 

Der dicke Freiſchärler und ſein Kumpan, der 
rotbäckige Fleiſchergeſelle, haben Stallwache. 
Doch „Wache“ iſt ein übertriebenes Wort. Der 
Dicke ſchnarcht ſchon mit offenem Mund auf 
einem Strohbunde, unwillig und ſtaunend be⸗ 
glotzt von klugen Pferdeaugen. Sein Schnar⸗ 
chen miſcht ſich mit dem unmelodiſchen Trällern 
des rotwangigen William, der mißmutig in die 
große Flaſche ſchaut, die ſie ſich mitgenommen. 
Die Flaſche iſt leer. 

Da klopft es rhythmiſch an eine Nebentür, 
die nach einer kleinen Koppel, dem Auslauf für 
die Pferde, führt. Mürriſch wendet William 
die trunkenen Augen dahin. „Zum Teufel, wer 
will denn da rein?“ murrt er und taumelt zur 
Tür. „Wer iſt da?“ 

„Ich!“ ſagt eine engliſche Stimme. 

„Warum kommſt du nicht von vorn rein —?“ 


raunt eine Stimme, „mir 
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„Idiot — ich bringe Euch was zu faufen, das 
müſſen die anderen doch nicht gleich merken!“ 

Ein hoffnungsvolles, aber blödes Lächeln 
gleitet über das Geſicht des ſtrammen William. 

„Na, denn herein — —“ 

Er ſchiebt den ſchweren Riegel zurück, beugt 
ſich mit gierigem Grinſen vor und ſchaut dem 
Tod ins Geſicht. 

Ein blankes Meſſer iſt auf ſeiner Bruſt, die 
ſtarke Hand eines blonden jungen Mannes legt 
ſich ihm auf den Mund. 

„Das Maul gehalten — oder du biſt des To⸗ 
des, Burſche!“ 

Die Muskeln des Freiſchärlers zucken zum 
verzweifelten Widerſtand. Aber da iſt auch 
ſchon eine zweite, eine dritte Geſtalt neben ihm. 
Ehe er es ſich verſieht, hat ihm der alte Bauer 
einen Futterſack über das Geſicht geſtülpt. 
Scharfe Riemen ſchnüren ihn zu einem Bündel 
zuſammen. 

Fritz Dittmar ſtößt das Meſſer in die breite 
Scheide, die ihm am Weidmannsgürtel hängt. 
Er ſchaut ſich um. 

„Wo iſt Tonkas?“ 

„Er ſichert draußen, falls die Kerle im Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude ſich regen,“ gibt der alte Bauer 
zurück. 

Hans Bauer und Damian Haſſel, die inzwi⸗ 
ſchen den Dicken gebunden haben, treten in den 
Kreis der Männer. Grotius zieht die Stalltür 
zu. 
„Alles in Ordnung?“ fragt Dittmar, „nun, 


Maguire —“ 


Der kleine Ire wirft einen prüfenden Blick 
in das Dunkel des Staales. 

„Alles, wie es war, Leutnant — — 

„Dann mit Gott — —“ 


Hell brennen die Kerzen im Zimmer Lord 
Cecil Clintons, doch dicht ſind die Vorhänge zu⸗ 
gezogen. Seine Lordſchaft wünſchen keine un⸗ 
nützen Zeugen. 

Ihm genügt es, daß er die unabläſſigen 
Schritte der vielen Poſten hört, die um das 
Haus ſchreiten. Daß er ihren Ruf hört. 

Maxwell hat ihm zwar vorhin von einem 
Gelage berichtet, das ſeine Männer veranſtal⸗ 
ten. Nun, Hauptſache, die Kerle ſind da, mögen 
ſie ſich die Naſe begießen. Der eine vergnügt 
ſich eben fo, der andere ſo — — — 

Ein Klopfen an der Tür unterbricht den Ge⸗ 
dankengang Lord Ceeil Clintons. Auf der 
Schwelle ſteht, von Maxwell geleitet, Käte 
Bauer. Ein herriſcher Wink des Majors, und 
der Verwalter verſchwindet lautlos. 

Geblendet ſchaut Käte Bauer mit einem klei⸗ 
nen verwunderten Lächeln in den Lichterglanz, 
der den Raum erfüllt. Verſchwenderiſch ſind 
überall Leuchter verteilt mit ſtrahlenden Ker⸗ 
zen. Schimmerndes Silber ſteht auf weißge⸗ 
deckter Tafel. Köſtliche rotwangige Aepfel lok⸗ 
ken aus kriſtallener Schale. Der Duft friſchen 
Gebäcks und eines großen Schinkens in Brotteig 
ſteigt auf — die Markentenderstochter aus dem 
Lager, die zur Zeit Clintons Haushalt verſorgt, 
hat ſich ſehr angeſtrengt. Auch die dickbauchigen 
Rotweinflaſchen, die neben den Gläſern auf dem 
Tiſch aufragen, paſſen in das Bild einer feſtli⸗ 
chen Stunde. Weniger gut dazu machen ſich 
die beiden Piſtolen, die mit aufgezogenen Häh⸗ 
nen auf dem Schreibtiſch liegen. . 

Mit einem kroniſchen Zucken der Mundwin⸗ 
kel ſieht Clinton das Erſtaunen des Mädchens, 
das nach dem dumpfen Halbdunkel des Kerker— 


raumes dieſe Wärme und Behaglichkeit doppelt 
ſtark empfindet. 

Die Wirkung hat er beabſichtigt. Mit Ge⸗ 
walt hat er es bei Käte Bauer nicht geſchafft, 
vielleicht ſchafft er es mit dem Locken des 
Luxus. 

„Wollt Ihr Euch nicht ſetzen, Miß Bauer?“ 
ſagt der Brite höflich. Seine Stimme iſt ſanft, 
ja, es iſt ſogar ein reſpektvoller Klang darin. 
Zuckerbrot und Peitſche iſt eine alte engliſche 


Methode. Zur Stunde iſt das Zuckerbrot an 
der Reihe. 

„Setzt Euch doch!“ wiederholt Lord Cecil 
Clinton. 


Käte Bauer ſieht ihn aus ihren großen 
blauen Augen mißtrauiſch und gepuält an. 

„Womit wollt Ihr mich wieder peinigen, 
Lord Cecil? Hättet Ihr mich doch in meinem 
Verließ gelaſſen! Mir graut es jedes Mal, 
wenn ich Euch gegenüberſtehe.“ 

Clinton legt mit einer beteuernden Bewe⸗ 
gung die Hand auf die linke Bruſtſeite ſeines 
ſcharlachroten Rockes. 

„Es ſoll Euch nicht mehr vor mir grauen, 
Miß Bauer — ich werde Euch nicht mehr peini⸗ 
gen.“ 

Eine leichte freudige Röte ſteigt in die Wan⸗ 
gen des Mädchens. 

„Ihr wollt mich und Antje freilaſſen, Lord 
Clinton?“ 

Der Engländer neigt bejahend den Kopf. 

„Darüber wollte ich gerade mit Euch reden, 
Miß Bauer, und da ſch wegen der knappen 
Koſt noch etwas bei Euch gut zu machen habe, 
erlaube ich mir, Euch zu meinem ſpäten Nacht⸗ 
mahl einzuladen. Bitte, wollet doch Platz neh⸗ 
men.“ 

Zögernd nimmt Käte Bauer Platz. In ihrem 
Herzen ſchwelt immer noch das Mißtrauen. 


(Fortſetzung folgt!) 
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Sparen bewahrt, was Arbeit gewann. 
Sparen sichert Deine Zukunft. 


Spare bei der Kreissparkasse BRIESEN 
und ihren Hauptzweigstellen in SCHÖNSEE und GOLLUB 


Eröffnung von Girokonten 

Überweisungs- und Eilüberweisungsverkehr nach allen Orten Grossdeutschlands 
An- u. Verkauf, Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren 

Ausstellung von Reichskreditbriefen ht Ausgabe von Heimsparbüchsen 

Gewährung von Darlehen 


Textil-, 
Kurzwaren 
und 
Fertigkleidung 


B. Schock 


Komm. Verw. der Fa. 

St. Chwialkowfki 
Briefen, 
Adolf-Hitler-Platz 22 
Fernſprecher 85 


Thomas Jordan 
Schaefer | Kolonialwarenhandlung 


Briefen, 
fans Thom - Str. 73 Sollub, Markt 3 


Fernſprecher 101 Fernſprecher 15 


r 
N r 


Das Haus 
der guten 
Qualitäten Marta Kürff 
Schreibwaren Schulartikelhandlung 
Wochen⸗ und Zeitſchriftenverkauf 
Uniformen und Briefen, Hans-Thom-Str. 76 
Ausrüſtungs- Artikel Ruf 153. 


für alle Gliederungen l . 
der Zweigſtelle „Thorner Freiheit“ 


NSDAD. 
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&olonialmaren - Delikateffen - Gaftftätte 
Das älteſte Geſchäft am Platze. 
Michael Worroch, sollub, Markt 7 


% otel und Gaftftätte „Drei Kronen“ 
5 Albert Markuszewski 1 Schloßſtr. 13 12. en rernſprecher 7 
—— — ' — | 


Kolonialwaren und Gaststätte 


Briesen 


Arnold Hohensee 


Textil-Kurzwaren 
und Konfektion 


Briesen 
Fer nsprecher 62 


Ofenbaugeschäft 
Heinz Jahnke 


Schönsee, Wilhelmstr. 3 


Meiner werten Kundschaft und Geschäftsfreunden zur gefl. Kenntnisnahme, dass ich mit Genehmigung Leh agen 9 
des Herrn Regierungspräsidenten fortan den Namen 2 = 


Vinzenz Lewandowski, Briesen 


Fernsprecher 148 Kolonialwaren — Feinkost Fernsprecher 148 


Briesener Mühle ES 
BRIESEN 


Fernsprecher 16 


Fernsprecher 16 ) 


Freitag, 11. Juli 1841. Seiie 3 


„Thorner Freiheit 


Amiliche Bekanntmachungen 


Thorn-Stadt 


Landwirt, 


Anfang Dreißi⸗ 
Deahtwaren |", 


18.00 AM bar 


C Gloria-Palast, S. f Ge 


0 / io 112 f einſach od. doppelt, ge⸗ 7 
2 | | ab Fre 9 3 Vermögen, ſucht 
Jukeilung von Hülſenfrüchten N Ze ER Zt L ll Tad Gottschalk WEIIONDÜHRT, beer auf dieſem Wege f 

An die d 0 ’ H e KUH. = 2 für Reinigungs- eine Lebensge⸗ 
n die deutſchen Verſorgungsberechtigten (Erwachſene 19 5 ewe E maſchinenſiebe. fährtin. Land. 

und Jugendliche) der Stadt Thorn kann als Sonderzu⸗ ef 5 A wirtstochter bevor- * 
teilung einmalig fe 250 g Sülſenfrüchte (2infen oder s — Rabitz⸗Drahtgewebe zugt. Vermögen 
Erbſen) abgegeben werden. Die Abgabe erfolgt durch den riöftrahe 5 erwünſcht, jedoch 
C•V%VV am: | THOFRER Filmtheater Frust Mexunder Kuennel «..s. Sie e 
bis 27. 7. 1941). Die Abſchnitte find von den Verteiler. Wo: 16, 18.15, 20.30; So: 14, 16, 18,15, 20.30 i Drahtflechterei, Heutomischel I. I. I T). 4090 an Thor⸗ 

0 1 ner Freiheit. 


ſtellen abzutrennen, zu je 100 Stück aufzukleben und mit 
dem Ernährungsamt Abt. B. bis zum 25. Juli abzurech⸗ 
nen. 

Mit der Belieferung der Verteilerſtellen mit Hülſen⸗ 
früchten iſt bereits begonnen worden. Die reſtliche Be. 


Am Abend auf der Heide 


mit M. Schneider, A. Florath. 
Ein Volksſtück mit Herz und Humor. 


Verloren 


Kaufe Biherschwänze 


lieferung wird noch kurze Zeit in Anſpruch nehmen. Die 0 
Verſorgungsberechtigten können deshalb die Hülſenfrüchte Herrliche Landſchaftsbilder aus der Lüneburger Heide. alte, Handſtrich, in jeder Menge Bezugſchein 
nur nach und nach erhalten, ſoweit dieſe bei den Vertei⸗ —— Dazu die deutſche Wohenihan. —— Rich. Godau, Kulm verloren, ausge · 
* 3 1 2 
ſtellt der Firma 


lerſtellen eingegangen ſind. 
Thorn, den 8. Juli 1941. 


Der Oberbürgermeiſter 
Ernährungsamt, Abt. B. 


Waſſerſtraße 2 Ruchniewicz, hier, 
Lindenſtr. 36, auf 
drei 2 7 — 
zen oder Stoff. — 

= = gute Finder erbeten, an 
Milchkühe die firma den 


Bezugſchein abzu⸗ 


Fllmbühne, Helllenstr. 77 


11. bis 14. Juli 


Sonderzuteilung von Jucker 


In der 25. Zuteilungseriode vom 30. 6. bis 27. 7. . zu kaufen gesucht. geben. 
1941 erhalten alle deutſchen Verſorgungsberechtigten ein. Angebote an die Thorner Freiheit 
malig eine Sonderzuteilung von je 500 g Zucker zu Ein⸗ SGN DIE unter Th. 4097 erbeten. Handtaſche 
machezwecken. mit Haushalts. 
Die Abgabe durch die Verteilerſtellen erfolgt auf gif CHE = karte Nr. 5776 
fer = de roten Haushaltskarte. Die Ziffer 21 iſt bei —— ̃ — PX IOTEN- Um 
der 2 5 D 2 
r Abgabe zu entwerten. Kaufmann Geichsdeutſcher) u — r 


NACHTIGALL 


Aribert Wäscher - Hans Leibelt 
Emil Hess Marianne Simson 
H. Herrmann Schaufuss 


I. Kraft, firm in allen Sparten, in [Geiſe, Graudenzer 


Thorn, den 8. Juli 1941. 


Der Oberbürgermeiſter 
Ernährungsamt, Abt. B. 


leit. gehobenen Stellg. tätig, ſucht, Str. 146 
geſtützt auf Ja Zeugniſſe, entſprechend. 
Wirkungskreis. Gefl. Angeb. erb. an 

Thorner Freiheit unter Th, 4089. 


— 


Brieftaſche 
mit Berfonalaus. 
weis und Be⸗ 


ſchäftigungsaus⸗ 

Offene weis aut den 50 
men ieczyslaus 

Stellen Nalenz, auf der 
Chauſſee von Lul. 


kau nach Thorn⸗ 


Arbeitsamt am Sonnabend geſchloſſen 


Das Arbeitsamt Thorn und feine Nebenſtellen find 
Sonnabend, den 12. Juli 1941, wegen Betriebsausflug 
geſchloſſen. 


Stellen- 
gesuche 


Spielleitung: Peter Paul Brauer 
Drehbuch: Gert v. Klass, Per 


Arbeitsamt Thorn. 


Schwenzen, nach dem Schauspiel „Gastspiel Aeltere ilfin Is TER 
Kreis Kulm £ in Kopenhagen” von Friedr. Forster-Burggraf. . ne Nausgehilfin 5 Rückgabe 
3 a u05= u i 
mit Ellen Schwannecke — Rolf Wanka Musik: Franz Grothe befhäftigung, Vi. i. Augufi gefuct. | Bulfau, „ Kreſz | 
Kaſſe, Aus⸗ Gründer. Thorn. 


Neueintragung im Handelsregiſter 


In unſer Handelsregiſter A unter Nr. 325 iſt folgende 
neue Firma eingetragen worden: 


Ein ſchöner, ergreifender Film, den man nie vergißt, 
weil er zu Herzen geht. 


Freitag u. Montag 6.00, 8.30 


Die Deutfche Wochenſchau - Aufturfilm Sie, ing unier |@randenger St. 11 
Th. 5 an Thor- 
ner Freiheit. 


Am 10. Juli 
1941 ſind mir drei 


1 « Wochent 16, 18,30 d 21 Uh 
Kulangsieltun: Zarges 74, 18, 48.38 und 2 Ur 


Grund- 
stücke 


Eduard Wedel, Kulm a. W., Bau- und Möbeltiſchle⸗ 
rei- Möbel. u. Sargmagazin. Inhaber Eduard Wedel, Sonnab. u. Sonntag 3.30, 6.00, 8.30 EHI Schuhbezug 
Kulm (Weichſel). Inhaber der Firma ift Eduard Wedel, Jugendliche haben keinen Zutritt erden 
Geundftüd auf die Namen 


Tiſchlermeiſter und Kaufmann in Kulm. 
Kulm (Weichſel), den 2. Juli 1941. 
Das Amtsgericht. 


Kreis Rippin 
Jagdverpachtung 


Die Jagdnutzungen des Amtsbezirks Zbojno, Kreis 
Rippin — Weſtpreußen ſollen am 1. 8. 1941 (8 Gemein- 
ſchaftsjagden) im Wege des ſchriftlichen Angebots auf 9 
Jahre als Niederwildjagdrevier verpachtet werden. Bor- 
kommen: Haſen, Faſanen, Rebhühner, Enten. — — 

Karten und Grenzen der einzelnen Jagdͤbezirke liegen 
im Gemeindeamt Zbojno zur Einſicht aus. 

Angebote in verſchloſſenem Briefumſchlag mit der 
Aufſchrift „Jagdverpachtung“ ſind bis zum 31. 7. 1941 an 
unterſtehende Adreſſe zu richten. 

Der Amtskommiſſar des Amtsbezirks Zbojno, Kreis 


Rippin. Reichsgau Danzig⸗Weſtpreußen. 


Das Deutſche Rote Kreuz, 


Kreisſtelle Rippin, 
führt in folgenden Orten 


Werbeveranſtaltungen 


durch. 

Am Sonnabend, dem 12. Juli 1941, in Rippin, 20 
Uhr, im Feſtſaal des Hauſes der Volksgemeinſchaft, Her⸗ 
mann⸗Göring⸗Str. 8. 

Am Sonntag, dem 13. Juli 1941, in Oſie k, um 10 
Uhr, im Gemeinſchaftshaus der NSDAP. 

Am Sonntag, dem 13. Juli 1941, in 8bojno, um 
15 Uhr, im Lager des RAD. für weibliche Jugend. 

Am Sonntag, dem 13. Juli 1941, in Swiedzieb⸗ 
nia, um 19 Uhr, im Gemeinſchaftshaus der NSDAP. 

DRK.⸗Feldführer Shlſchläger⸗Danzig wird über die 
Bedeutung des Deutſchen Roten Kreuzes ſprechen. Des 
weiteren läuft ein Farbfilm „Lazarett auf Rädern“. 

Alle deutſchen Männer und Frauen des Kreiſes Rip⸗ 


Es macht 


Das EInwelchmlttel madit 
der Hausfrau den 
Waschtag zur freude. 


das Wasser welchl 


Spiegel-Glasschleiferel 


Michael Larson, Thorn 

Kreuzritterstrasse 7/11 (früher Karlstrasse) 
Anfertigung von Spiegeln 
Neubelegung von blinden Spiegeln 


Geldſchrank 
u. Faltpaddelboot 
zu verk. Eſchen⸗ 
weg 5. 


Wallach 
ſchwarzer, 2½ 9. 
verkauft Jeſchke, 
Thorn⸗Rodeck. 


1 Paket kostet nur 13 Rpf. 


Zu haben in allen einschlägigen Geschäften 


Chem. Fabrik „ERGASTA“ Ppr.-Stargard 


N 
N 


ENKA 


macht dur einfaches 
Einwelchen über Nadit 
das mühevolle Waschen 
u. Relben mit Waschbrett 
und Bürste überflüssig. 


pin werden zu dieſen Veranſtaltungen eingeladen. 


Farbbänder 


Korte, DRR.-Kreisführer. 
= 8 8 Kohlepapier 
Kirchliche Nachrichten Ernft Wallis 


Sonntag, den 13. Zuli 1941. Papierwaren 


Thorn. Ev.⸗lutheriſche Kirche: 10 Uhr Predigtgottes- 
dienſt. 


Firmenänderung! 


„Goldfarb“ Tabakfabrik Stargard i.Pom. 
ab 1. Juli 1941 


Stargarder Tabaklahrik Gebrüder Bernard A.-.. 


Stargard in Pommern. 


Die Leitung bleibt in den oltbewährten Händen, 
wodurch die unveränderte Erhaltung der 
beliebten Marken gewährleistet ist. 


| Erich Lenz vorm. F. Balcerffi 
Eiſenhandlung 


Brieſen, Adolf - Hitler -Dlatz 2. Ferneuf 27 


| 


Fritz Dorau 


a | Vor dem Marsch 
die Füße pflegen 


darauf kommt es on! 


Wundlaufen und Fußschwelß verhütet 
und beseitigt der seit fünfzig Jahren 
allseltig bewährte 
Fußpflege-Krem 


Gehwol 


Dosen zu 40, 56 und 80 Pfennig 
In den Apotheken und Drogerien 


Gehwol gehört Ins 
Feldpost-Päckcheni 


Elektro- und Rundfunkgeräte 


Briefen, Aans-Thom-Str. 


75 


Die Werbekraft 
8% der Thorner Frei. 
„ heit ausnügen, 
heißt Ihren Um: 

lag ſteigern. 


oni 


„enn 


Miet- 
gesuche 


| 8 0 


Jagdwagen 
zu kaufen geſucht. 
Angebote an W. 
Kraſzucki, Thorn, 
Kulmer Landſtr. 
72, Ruf. 2702. 


Ankleideſchrank 
u. 3 Stühle zu 
kaufen geſ. Ange⸗ 
bote unter Th. 
4093 an Thorner 
Freiheit. 


Wohn ungstauſch. 
5⸗ Zimmerwohnung 
in Innenſtadt ge⸗ 
gen 3—4-Zimmer⸗ 
wohnung zu tau- 
ſchen geſucht. Paul 
Dietrich, Koperni⸗ 
kusgaſſe 16, Fern 
ruf 1642. 


Zimmer 
möbliertes, klei- 
nes, ſucht ältere 
Perſon ſofort. 
Angebote unter 
Th. 4092 an Thor⸗ 
ner Freiheit. 


2. Zimmer · 
Wohnung 
geſucht. Angebote 
unter Th. 4095 
an Thorner frei- 

heit. 


2.Bimmer- 

Wohnung 
geſucht. Angebote 
unter Th. 4094 
an Thorner Frei⸗ 


kleine Raucher-Tips | 
(Opern schnellen Laufen, 


Berg- oder Treppensteigen 
sollte man nie rauchen, 
denn dann kommt man um den 
wirklichen Rauchgenuß. Und 
seine MOKRI will man doch 
genießen. 


60 bis 120 Mor- Zdislaus, big · 


gen gegen barer niew u. Helene 


2 . Kaffe zu kaufen] Zoladz, wohnhaft 
deutliche Sheift . 8 . Stcin: 


an Thorner Frei- mer 6196. 


heit. 
dd 


Klein- 


“ Anzeigen 


im Anzeigenmanufkeipt 
hilft Fehler und 


Verzögerungen vermeiden Penſionär, 
50 9, ünſcht 
= ar verkaufen 
A. v. 50, Thorn. alles 


EDMUND SZYMANSKI 


Komm. Verwalter A. OSSOWSKI 
Thorn, Altstädt. Ring 11 Fernsprecher 1716 


Wegen Renovierung vorläufig geschlossen 


Ludwig Martens 


Sperrplaiten- und Furnier-Grosshandel 


Bromberg Telefon 2204 Filiale Neuenburg 
Albert-Forster-Strasse Nr. 106 Ziegeleistrasse 5. Tel. 86 


Eingang Folierstrasse 


Sperrplatten :////: Furniere 


ONE: 


G Z CAPE T TEN: 


— 


